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e e aAmerika erklärt den Kriegszuſtand
An der Weſtfront vielfache Angriffe blutig abgeſchlagen. Vier Jlüg

zeuge abgeſchoffen. Erfolgreiche Unternehmungen an der Oſtfront.

r der franzöſiſche Journaliſt Gaſton Routier in den nächſten
eiten

Die Friede nsſreunde, heißt es in den eng
liſchen Meldungen, haben ſich ſoweit in das Anver- Tagen mit der Herausgabe einer Zeitung in Madrid be
meidliche ergeben, daß ſie erklärken, ſie würden wenn es ginnen werde, die ſich betitelt: „Journal de la Pair“.
S zur Verkündung des Kriegszuſtandes käme die Regierung Das Blatt wird in ranzöſiſcher und ſpaniſcher
unterſtützen. Die Sitzung des Reprä ſentanten- erſcheinen. Der ententefreundliche Madrider „Liberal

meint daß dieſe Zeitung eine geheime Orgamiſfa
tion der franzöſiſchen Regierung zur Vor
bereitung eines Sonderfriedens darſtelle.

über den Fortgang der Operationen
beſagt der geſtrige de ut ſche Abendbericht

Im Weſten lebhafte Gefechtstätigkeit ſüdweſtlich von
St. Quentin und nordöſtlich von Soiſſfons, im
Oſten am mittleren Stocho d.

Außerdem meldet das Wol
An dex ganzen Front zwiſchen

hauſes wurde mit einem Gebet eröffnet, in dem es
ieß, die Diplomaten hätten ver ſagt und eine
ufforderung zur Vernunft und Gerechtigkeit in den Wind

geſchlagen. „Ans graut vor dem Krieg, wir
erſtreben den Frieden, allein wenn der Krieg
uns aufgezwungen iſt, wollen wir beten, daß das Herz
jedes Amerikaners von vater ländiſcher Empfindung laut
ſchlagen möge, daß das Valk ſich einträchtig un ſeinen
Präſidenten ſcharen und ihn be allen Anordnungen unter

ſtützen wird, die er für notwendig erachtet, um das
Leben der amerikaniſchen Bürger zu

Deutſchland und Amertka im Kriegszuſtand.
Reuter meldet aus Waſhington Wilſon erklärte im

Kongreß weiter, daß der S
Krieg gegen Deutſchland

in wirkungsvolkes Zuſanmengrbeiten
n den Regierungen der Länder die jebt mit

Deutſchkand im Kriege lind bedingt. Die
Milwirkung werde einen großen finanz tie llen

ſche Telegraphenburegu
rras und Soiſſons

Kredit nötig machen Wilſon erbat Vollmacht zur ſchü hen e wurden engliſche und franzöſiſche Er kundungsvorAushebung von 500 000 Mann durch allgemeine Dienſt Wilſons Adreſſe wird unverzüglich an alle Vot ſtöße, die zum Teil von ſtarken e nen ſener
geſchlagen iſowie ſüdlich des OmignonGegen die Linie Fran

die Engländer und Franzoſen
Sie erlitten durch

große Verluſteriffe gegen Epine de
Den Aben re

t Staaten ger wurden blutig abPflicht und ſetzte weiter auseinander, daß Amerika gegen n An glande Gegner bei Bourſtes
Oſterreich- Ungarn und die anderen Verbündeten Deutſch

lands nicht vorgehen würde.
In den Wilſenſchen sfüh e ißt es dann noch.

ſchränkun Wen

S Die t Wardie von Wilſon geſtellen Forderu ngen nicht
hne ſchwere S ebatten durchkommen werden. Die
Dppoſit

ne daß man daran
chen Perſon u Hilfe
freundete Schiffe wurden e

e x i eund während der Na ſuchten ebeiderſeits der Straße Bapaume-Cam brai und
bei Reuville ſcheiterten in gleicher Weiſe wie ein dreion wird im Repräſenkantenhaus 15 und imS s Sinn ch vereinen. Die Sitz maliger Angriff nördlich Epehy. Das gleiche Schichſal-e e le ein Ange ſhe Kene ee eeteeVerguter, die nach ſtarker Artillerievorbereitung an
geſetzt würden.Im franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Zwiſchen

ArtilleriekampfSom mee und Oiſe beſonders heftiger

e Motterdamſche Courant meldet aus Wa
hingten e Kongreß ging auselnander, ohne über den
An krag Wilſon ine Entſcheidung genommen t haben. eEr iritt an Bonnerstag wieder zuſammen W e e m n e e e i v e
rei Uuegrr kann ſelbſtrerſtändlich nicht unvärteiiſch e e wer ufe des Tages in endSſterreich Ungarn kann v es nicht unvarteiiſch von Landricouet vor. Sonſt war der Tag überall uhig

e S Der engliſche Bericht fährt fort in der AnführungBezüglich Amerikas wird in ler eten Kreiſen er verſchiedener genommener Ortſchaften
e e t Troß Wind und Regenſchauer war die

eiben könne, wenn es zu einem Krieg mi eu komm a en die Beiehungen ehe Jliegertätigkeit an der Weſtfront rege.
ichte doch zu intim, S Die deutſche Uberlegenheit in der Luft, die in erſter Linie

e e Hork Allk Se ine ſolche der Flugzeugführer und Beobachter iſt, erhellt
panenents arbeiten unter ich nur aus der Zahl der neuerdings wieder abgeArte uns Flotte in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. e e rJn e ch er e a een Slüggenge, andern auch aus der erfolgreichen

ner netter Durchſuhrung der eigenen und der Abwehr der feindlichen
Luſtanfklärung. So wurden durch Flieger Anſammlungen

Nach einer Kabinettsſisung an Freitag wurde bekannt
gemacht daß Präſident Wilſon ſich endgültig für den Krieg

ſtarker engliſcher Jnfanteriemaſſen in den Mulden bei
Savby und Roupy feſtgeſtellt und darauſhin unter

entſchleſſen habe. Hadurch wurden die Kriegsvorberei
kungen im Lande geſtärkt

die allgemeine Wehrpſlicht in K ra e e e e Sie BVernichtungsfener genommen. Gefangene ſchil
New Hork iſt das Geſeh über die altgeme ine Wehr dern h ſte als außerordentlich ſchwer.
pflücht ſhon in Kraft eſeht worden Die Ein Feindlicher Kriegsrat über den neuen Kriegsplan.
ziehungen Können dadurch auf Anordnung des Gouver Corriere della Sera! drahtet aus Paris, daß noch
neurs ſofort beginnen. vor Oſtern eine gemeinſame Konferenz der alliierten

Feldherrn ſtattfinden ſoll, um ſowohl den neuen K re g
Plan als die Frage des verſtärkten Mannſchaft s-
Srfahes für die Heere der Entente zu beſprechen.

i

haut Waffe an uwenden, um
an moderner Juriſt jemals

e

et h

ſchen

Der erſte bewaffnete Amerikaner verſenkt.
Aus Le Havre wird gemeldet

Bevingurgen zur Beendigung des Krieges anzunehmen. Ein deutſches Unterfeeboot hat das erſte be
Nach einer Anſpielung guf die Revolution in

Rußland das als ein würdiger Verbün deer (12) Fefeiert wird, ſchließt die Botſchaft Wir ſtehen
jeht im Begrif den Kamp mit dem natürlichen
Feinde der Fretheit auſzunehmen und werden
wötigenfalls die ganze Kraft der Nation aufwenden, um
ſeine Machtanſpriſche zu vereiteln Wir beabſichtigen
keine Ersberungen wir ſind nur einer der Vor
kämpfer der Menſchenrechte und werden Zufrieden ſein
Wenn die Rechte Heſtchert ſind. Wilſon fügte hin daß
Sſterreich- An gakn tatſächlich nicht im Weltkriege
gegen amerikaniſche Bürger hegriffen iſt. Er wolle die
Erbrterungenn über die Beziehungen mit Wien auf

ſchie ben Wilſon ſchloß. Amerika werde für die teuer
ſten r kämpfen, nämlich für Demokragtie, die

ch e un
tionenDer Vorſitzende des Ausſchuſſes für Alswärtige Ange
legenheiten im Abgeordnetenhauſe Flood beantragte einen

Beſchluß, welcher erklärt, das zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Deutſchland Kriegeguſtand beſteht, und wo
rin der Präſidentermächtigt wird, gegen Deutſch

d ete Freiheit der Kleinen Na

waffnete amerikaniſche Handelsſchiff „Aftes“, das ſich auf
der Reiſe nach Europa befand, verſenkt. Eines unſerer
Palronillenboote traf auf dem Meer ein Boot mit 19
Mann ſeiner Beſahung an 28 Mann ſollen noch
fehlen. Da das Meer ſtürmiſch iſt, fürchtet man, die
übrigen Schiffbrüchigen nicht mehr auffinden zu können.
Von den kurz nach der „Aftes“ abgedampften glefſch
alle be affneten amerikaniſchen Fr achtam efern, de ebenſo fehnlich erwartete Ladungen nach

Frankreich bringen ſollen, iſt noch keiner ge ichtel
worden Alle franzöſiſchen Häfen melden ſchwere See

re eSchweizer Korreſpondenzmeldungen gus New York zu
folge meldet die New Horker „Sun daß ſeit dem 1. Je
bruar 24 amerikaniſche Handelsſchiffe als überfällig ge
meldet worden ſind

Die Kämpfe an der Weſtfront
Ein fangoſiſcher Sonderfrieden in Vorbereitung

land Krieg zu führen.
G Sankſpruch des Eſt“ meldet aus Madrid Ein

einſeitiges Jnſerat im Blatt „ABC“ gibt bekannt, daß

e Amerikaniſche und japaniſche Hilfe?
Shweizeriſchen Zeitungen zufolge meldeh die „Dally

News in einen dem Zuſammentritt des amerikaniſchen
Kongreſſes gewidmeten Begrüßungsartikel, daß ſeit
Kriegsbeginn im franzöſiſchen Heere rund 55000
amerikaniſche Freiwillige und im eng
u Heere rund 9000 F
n. JDie „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Amſterdam; Von Frank

reich werden neuerdings bei Rußland und England

reiwillige Dienſt

Schritte gekan, um Japan zur Entſendung einer
Truppenmacht auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz

zu veranlaſſen S
Von der italieniſchen, Oſt und

Balkan Front
liegen auch heute Nachrichten über größere Kampfhand-

kungen nicht evor
Daily Telegraph““ berichtet aus Mailand. An der

italieniſchen Front ſtehen große Dinge bevor. Am Sonn
tag wohnte Cadorna einem Miniſterrat bei. Er gab
Auskünfte befriedigender Art über das italieniſche Heer
e e

S

S



Der bulgariſche Generalſtab berichtet aus Maze
donien.

wiſchen Ochrida- und Preſpa- See wurden
ſtarke feindliche Erkundungsabteilungen vertrieben. Auf

r ganzen Front ſchwache Artillerietätigkeit. Weſtlich
des Doiran-Sees drang eine unſerer Erkundungs
abteilungen in die ſeindliche Stellung ein, vernichtete
einen engliſchen Poſten und brachte einige engliſche Ge
fangene zurück.

SVom Seekriege.
Da war der Wunſch der Vater des Gedankens.

Amtlich wird gus Berlin gemeldet Der franzöſiſche Fun r (Eiffelturm) vom April bringt u. g.
folgende Meldung unter der Uberſchrift „Die Deutſchen
räumen den Verluſt eines UBootes ein.“ Die deutſchen
ger melden den auf hoher See erfolgten Tod des

apitänleuntnants Hans Buß Der einer derbekannteſten UBootskommandanten in Deutſchland war.

Es handelt ſich hier offenbar um ein Eingeſtänd
nis, ein UBoot verloren zu haben. Dieſer am1. April in die Welt geſchickte franzöſiſche ee ſeine einfache Widerlegung durch den Hinweis a

ie Tatſache, daß das UBoot des verunglückten vortreff
lichen Kommandanten unter neuer Führung weiter er
folgreich an der Arbeit iſt. SAuf Schloß Mallmitz hielt anläßlich eines ihm von
der Einwohnerſchaft gebrachten Fackelzuges Flügeladju
tant Graf Dohna-Schlodien eine Dankrede: Vor
der ſehenden Welt, ſo führe er aus ſei erwieſen, daß

Deutſchland gegen England das übergewicht zur See
e Auch die „Möwe“ Mannſchaft hätte dafür eine

ihe gnserter Zeugniſſe beigebracht. Er mahnke,
trotz der ſchweren Zeit zuveérſichtlich zu
bleiben und mit aller Macht bis zum endlichen Sieg
durchzuhalten und ſchloß mit einem Kaiſerhoch.

Die bedeutenden franzöſiſchen Verluſte
Genfer Zeitungen zufolge meldet das franzöſiſche Blatt

„Petit Marſeilles“ zenſiert, daß die franzöſiſchen Schiffs
verluſte ſeit dem 1. Februar 165 Schiffe mit 380 000
Tonnen bekragen.

Da die Geſamttonnage der franzöſiſchen Handelsflotte
vor dem Kriege 2,3 Millionen betrug, ſo beläuft ſich alſo
r Verluſt allein ſeit Anfang Februar auf 17 Prozent
ihres Beſtandes.

Der türkiſche Krieg
„New Statesman“ tritt in einem Artikel dafür ein,

daß England Meſopotamien annektiere.
Abgeſehen von allen Friedensbedingungen ſei es nötig,
daß ein Zugang zum Per ſiſchen Meerbuſen
und zum Roten Meere, vor allen Dingen aus ſtra-

tegiſchen Gründen, durch dieſe Annektion geſchaffen werde.
Grey habe wohl ſeinerzeit erklärt, daß England keine
Gebietserweiterungen zu machen ſuche; der
Krieg habe aber alles derartig verändert, daß man ſich an
ein ſolches Wort nicht mehr halten könne

Jmmer noch Friedensfragen.
Eine Auslaſſung unter dem Titel Nicht mehr die

ſelben Ziele wie früher veröffentlicht die Zeitung
„Aftenpoſten“ in Chriſtigniag, in der die Außerung
Miljukow s beſprochen wird, die beſagt: „Das Gerede
über die Vernichtung des deutſchen Militarismus muß
verſtummen. Dies muß genügen, um Rußland
einen ehrenvollen Frieden und die Mög
lichkeit friedlicher innerer Entwicklung zu
ſichern. Das einzige Kriegsziel muß bleiben, die
Segnungen und die Wohltaten, die die Re
volution gebracht hat, voll guszunutzen,
und dieſes Ziel muß jetzt zur Kenntnis
Deutſchlands gebracht werden.

„Temps“ meldet aus Petersburg. Das Arbeiter undSoldatenkomitee verlangt von der Regierung daß ſie die

Frage der Friedensziele prüfe und ihre An
ſicht und die der Alliierten Mächte ver öffentliche

Die Sofioter Zeitung Kambanga“ ſchreibt Aus
Petersburg liegt die Meldung vor, daß die Stellung
der extremen Republikaner und Friedensfreunde im Kabinett durch die engliſchen Einflüſſerungen daß die gen

tralmächte eine neue Offenſive gegenRußlan d vorbereiten, erſchwert ſei. Es werde das
engliſche Manöver erkannt, und es würden in Ruß
and. die heute maßgebenden Kreiſe durchſetzen, daß der
ins beſtehende Waffenſtillſtand an derruſſiſchen Front fortdauere, damit das ruſſi
ſche Volk die Wahlen für die konſtitukerende Verſammlung
vornehmen könne, in der die Frage betr. Frieden
oder Krieg entſchieden wird. Angeſtchts dieſerLage der Dinge erlangen die vom Reichskanzler
und vom öſterreichiſchen Miniſter desAußern abgegebenen Erklärungen eine
ungewöhnlich große Bedeutung. Auch in
e e ſtellen ſich die Zentralmächte als Förderer der
Freiheit der Demokratie heraus, während die Engländer,
die auf die Fortdauer des Krieges beſtehen, die Völker
immer in neues Unglück ſtürzen.

Jn Petersburg fanden ſtark beſuchte Verſammlungender radikalben Sozialiſten Wochen ſtatt. Se
beſchloſſen, die

proviſoriſche Regierung nicht anzuerkennen
und einem Ausſchuß der Arbeiterpartei den
Auftrag zu geben, un verzüglich die proviſo

riſche Regierung zu entfernen und ſtatt ihrer
eine neue radikale Regierun g einzuſetzen. Gleich

zeitig hat das Zentralkomitee der radikalen Partei in
dem Organ „Prawda“ folgende Entſchließung veröffent

licht. „Die heutige Jnterims regierung iſt in ihrer
Zuſammenſetzung noch an tirevolutionär, da ſie ſich

aus Vertretern der Bürgerſchaft und des Adels zuſammen
ſetzt. Daher hat die Arbeiterpartei wicht s Gemein
fames mit ihr. Die Aufgabe der revolutionären Demo
kratie iſt die Berufung einer revolutionären
Regierung demokratiſchen Charakters, mit anderen
Worten die Diktatur des Proletarigts un d
der Bauernſchaft.“ Jm Anſchluß an die Erklä
rungen wird eine Liſte der neuen radikalen Miniſter
kandidaten veröffentlicht, die lauter außerhalb der Partei
völlig unbekannte Namen nennt. Da Tſcheidſe Präſident
und Skohilow Vizepräſident des Arbeiterausſchuſſes iſt,
liegt die Vermutung nahe, daß die Entſchließung von
ihnen abgefaßt iſt.

Zur Verhaſtung des Großfürſten Boris.
Wie der „L. A.“ berichtet, wurde nach der geſtrigen

Eidesleiſtung der ruſſiſchen Truppengbordnung zur Weſt
ſront in der Pariſer ruſſiſchen Kirche bekannt, daß in
Petersburg Großfürſt Boris wegen Mit

Auf Di
kommt es an!

Gage nicht Andere haben mehr Geld
und verdienen mehr als ich; die

ſollen Kriegsanleihe zeichnen!

Gage auch nicht Was machen meine
paar hundert oder paar tauſend Mark
aus, da doch Milliarden gebraucht
werden

And ſage noch weniger Ich habe ſchon
bei früheren Anleihen gezeichnet und

damit meine Pflicht getan

9
kommt es an!
Es iſt wie bel der Ragelung unſerer
Kriegswahrzeichen; jeder einzelne der

vlelen tauſend eiſernen Nägel iſt winzig.

Aber in ihrer Geſamtheit umfangen ſie
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.

So muß auch unſer deutſches Bafer-
(and geſchützt und geſichert werden durch

das freudige Geldopfer der großen
un d der kleinen Sparer Jetzt, in der
Stunde der Entſcheldung, darf keiner

zögern und keiner fehlen

wiſſerſchaft an einer e e ureth ver erteeen Großfürſten Nikolaj Nikola
jewitſch verhaftet wurde.

Die Zuſtände im ruſſiſchen Heer
Die „Neuen Zürcher Nachrichten melden aus London

Die engliſche Offigzierkommiſſion an der ruſſiſchen Frontſandte über den Zuſt and der ruſſiſchen Front
arme e einen äußerſt reren Bericht und hebt darin

vor, daß ſich die Diſziplin Np rkwverſchlechtert
at. Dieſer Bericht hat in engliſchen Regierungskreiſen

tteſen Eindruck gemacht und die peſſimiſtiſche Stimmung
iſt nach Paris gedrungen, wo ſie in einem Artikel des
„Temps“ zum Ausdruck kommt, daß die Duma gegen das
Komitee der Arbeiter und Soldaten ſcharf mache

Aus Petersburg wird gemeldet, daß ein Plan für eine
Veränderung der Perſönlichkeiten der oberen Heeres
leitung bereits entworfen iſt. Die Notwendigkeit großerund ger de Veränderungen wird allgemein zuge

ben iele Offiziere ſind, nachdem die Mann
chaften da rüber ab geſtim m t hatten, entlaſſen

worden. Die Gründe waren teils Unßähigkeit, teils

Begin der nächſten Tagung guf

in Bern gewählt
ſcheinlich etwa 14 Tage

regktionäre n teils ihr deutſcher Name
„Allgemeen Handelsblad“ meldet aus Petersburg vom
2. April Die Petersburger Garniſon hat bekannt gemacht,
daß alle Soldaten und Offiziere, die nicht in
beſtimmter Friſt ihren e egimentsdienſt wie
der aufnehmen als Parkeianhänger des alten Regimes
und als Landesverräter zu betrachten fette n.

Politiſche Ceberſicht,
Sſterreich Ungarn. Aus Wien wird gemeldet Die

auswärts verbreitete Meldung, daß im Zuſammenhang
mit dem Prozeß Kranz auch der Kriegsminiſterund der Finanzminiſter zurück getreten ſeien,
e vom Wiener k. Korr. Bur. für erfunden er

ärt.
Türkei. Der Groß weſir verlas in der Lammer

einen Erlaß, der die Schließun der dritten Tagung
des dritten en re a e anordnet und den

en
raumt. Kammerpräſident Hadjt Adil-Bei ſagte in einer
Abſchiedsrede: „Vielleicht werden wir uns noch einmal
im Laufe des Welkkrieges verſammeln, aber bis dahin
werden wir mit Gottes Hilfe Zeugen noch vieler Helden
taten und Erfolge unſerer Nation ſein. ohl nd einige
ne unſeres Vaterlandes heute von den ltßen des
Feindes zerkreten, aber wir würdigen die für das ge
m ein ſame Ziel mit Unterſtützung unſerer Truppen
in Galizien, in der Dobrudſcha, in Rumänien uns in
Mazedonien erzielten Erfolge. Wir zweifeln nicht. daß
dieſer geheiligte Boden bald mit Gottes Hilfe vom Feinde
befreit ſein wird

Dänemark. Wie das wirtſchaftliche LebenDänemark s vom Kriege beeinflußt wird, zeigt am
beſten das im ganzen Lande in Kraft gekretene Bröt

ſowie der am Zleichen Tage dem
über zwang

kartenſyſtem,
Reichstag zugegangene Geſetenkwurfweiſe Vermehrung der e e iſt Er
zeugung von Brennmaterialien, womit gleich
zeitig eine Art Zivildienſtpfliſcht zur Einführung
gelangt. Die ſchwierige Kohleneinfuhr hat einen großen
Feuerungsmangel verurſacht, und deshalb ſollen die
eigenen Wälder und Torfmoore nach Möglichkeit ausge
nutzt werden.

Mexiko. Der Berliner mexikaniſche Geſchäftsträger
teilte mit, daß Carranza geſtern Nach der vor kurzem er
folgten Wiederwahl ſeine neue Amfsperiode als
Präſident von Mexiko auf vier Jahre angetreten

g.
Vereinigte Staaten von Nordamerika. Die Times

melden aus New York vom April. Geſtern e
an ſcheden dantſchen Antillen hie amerika

Flagge gehißt. Sie heißen in Zukunft Birgin J
kands of Unitted Staates

Heutſchland

Haupt er elomatiſchen Kreiſen man der Anſicht, d e
gegenwärtige Zuſar
Wendung in der Friedensfrage bedente

Die Verhandlungen zur Erneuerung des deutſche
ſchweizeriſchen Wirtſchaftsabkommens haben Freitag in
Berner Bundeshauſe begonnen. t Mitteilungen an
die Preſſe werden vorläufig nicht erfolgen. Zunächſt wird
die Frage der Eiſen und Kshlenein fuhr erörtert
Die deutſchen Delegierten ſind aus den Abtetlungsvor
ſtehern der Handelsabteilung der deutſchen Geſandtſchaft

age dauern
Der nichtbeſtätigte Landrat. Wie der Nexe Gor

litzer Anzeiger“ mitteilt, ſcheidet der „Kriegslandrat des
Kreiſes Graf Strachwiß, am J. April aus einem
Amtke. Die Nachricht kommt ſehr überraſchend nachdem
noch am 18. Januar der Kreistagg dem König den Grafen
Strachwitßz zur Ernennung als Landrat e ar
hatte. Der Miniſter des Innern, Herr Loebell, habe
aber dieſem Ankrage nicht ſtattgegeben, und zwar deshalb
weil Graf Strachwitz, da er nicht als Berufslandrat an
zuſehen ſei, noch nicht ein Jahr Anſäſſiger des Landtreiſes
Görlitz ſei. Landrat Graf Skrachwitz hat ſeine Woh
nung im Stadtkreiſe Görlitz und gilt mithin nur als An
hänger des Stadtkreiſes. Man wird dieſe Auslegung des
Miniſters e eigenarkig finden. wenn man bedenkt, daß
dadurch ein Mann, der ſich, wie kein zweiter in die Ge
ſchäfte des Landkreiſes eingearbeitet hat, zum Ausſcheiden
gus dem Amte gezwungen wird. Graf Strachwig ſt
bereits ſeit zwei Jahren als kommiſſariſcher Kriegsland
xat dort tätig. Der Miniſter hat als Nachfolger den
Landrat v. Lympius ernannt, zurzeit in Lingen in Han
nover. In einer Kreistagsſizung wurde die Neubeſeßung
des Görlitzer Landratsamtes erörtert. Landrat Graf
Skrachwitz verabſchiedete ſich in bewegten Worken von den
Mitgliedern des Kreistages, wobei er erklärte daß er
gegen die engherzige Auslegung der Beſtem-
mungen über ſeine Ernennung proteſtiere Dem
ſcheidenden Landrat, der hier ſehr beliebt war und un
auf ſein Gut nach Parchwitz bei Liegnitz zurüekkehrt,
wurden warme Worte des Dankes gewidmet, ſeine d
beſtätigung zum ſtändigen Landrak wird allgemein bedauert und a kritiſtert. Es wird der Verdacht aus
geſprochen, daß die liberale Handhabung der
Verwaltung des Grafen der eigentliche Grund für
die Nichtbeſtätigung als Landrat geweſen iſt.

Die Kriegsbeihilfen für Beamte
In der Gewährung der laufenden Kriegsbeihilfen an
die Beamten iſt mit dem l. April eine Anderung einge-kreten, die man als eine den wirklichen ne gu

Reform bezeichnen kann.gepaßte großzügige e giltübereinſtimmend für das Reich und für Preußen, c at
die Zuſtimmung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ge
unden und wird auch vom Reichstag anerkannt werden
e finanziellen Bedenken ſind dielaufenden Kriegsbeihilfen, die ſeit dem Oktober 1915

ſchon wiederholt eine Erhöhung erfahren haben, et nicht

1. November anbe-

nmenkunft keine entſcheidende

Die Verhandlungen werden wahr



ſchließlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes bedacht waren,
erſtrecken ſich die Kriegsbeihilfen nunmehr auf die Be
amten bis zum Gehalt von 7800 Mk. und zwar wird das
Prinzip verfolgt, daß die geringer beſoldeten Beamten
erheblich höhere Zuſchüſſe erhalten und dieſe ferner nach
der Kinderzahl abgeſtuft werden. Zu dieſem Zwecke wer
den die Beamten in drei Gruppen eingeteilt. bis zu den
Gehaltsſätzen von 2890 Mk. 4800 M. und 7800 Mk.
und innerhalb jeder Gruppe ſteigt die a mit zu
nehmender Kinderzahl, ſo daß ſchließlich Erhöhungen ſich
ergeben, die weit über das doppelte der bisherigen Be
kräge hinausgehen. So erhält z. B. in der erſten Gruppe
in welcher die Erhöhung bei den verheirateten kinderloſen

n r

ehe

g Beamten mit einer Steigerung von I44 Mk. auf 180 Mk.
g a Kerogt beginnt, ein Beamter mit 6 Kindern eine laufende

Kriegsbeihilfe von 1224 M. jährlich ſtatt der bisherigen
594 Mk. in der zweiten Gruppe bleibt der Satz für die
kinderloſen Beamten von 144 Mk. unverändert, ſteigk gber
bei 6 Kindern von 504 Mk. z 1116 Mk. in der dritten

n

t GHruppe, die bisher gar nicht bedacht war, wird für den
z kinderloſen Beamten auch in Zukunft keine Kriegsbeihilfe
e e dieſe beginnt aber bei t Kind mit 120 Mk. undi bis auf 900 Mk. bei 6 Kindern

Die ledigen Beamten, die Angehörigen auf Grund ge
ſetzlicher oder ſittlicher Verpflichtungen Unterhalt ge
währen, werden wie die verheirateten kinderloſenamten behandelt, während diejenigen Ledigen, die nur für
ich ſelbſt zu ſorgen haben, nichts bekommen. Dieſe bis

rige Beſtimmung hat jetzt eine Erweiterung inſofern
erhalten als in der erſten Gruppe den Ledigen allgemein
eine Beihilfe von 120 Mk. zugebilligt iſt.

Haus und Lanclwiytschaft.
R itige Anmeldung zur Ablieferung der Schweinevor Jnkra treten der neuen Preiſe. Nach der Bundes

xatsverordnu über die Preiſe für Schlachtvieh vom
19. März wird beim Verkauf von e en vom

Mai 1917 ab nur mehr der in dieſer Verordnung feſt
o niedere Preis gezahlt werden. Jn einem dem
wächſt erſcheinenden Erlaſſe des Herrn Präſidenten des

Kriegsernährungsamts wird dem Viehhalter ein Anrecht
auf Abnahme der Schweine bis zum 30. April nur dann
i werden, wenn den Viehhandelsverbänden die

ere e m April feſt zumKauf angeboten e ben Dieſe et iſt not
wendig damit die abnehmende Organiſation möglichſt
bald einen Uberblick über die zur Abſtoßung gelangenden
Schwetnemengen bekommen und die notige Vorſorge für
deren Verwendung treffen können. Es empfiehlt ſich, die
Schweine, die vor dem Mai noch abgeſtoßen werden

ollen, möglichſt umgehend dem zuſtändigen
verbande anzumelden.

Auswinterung und Nachſagt. Die Deutſche Land
wirtſchaftsgeſellſchaft hat eine über die Aus
winterung von Weizen durch den letzten Kahlfroſt gemacht.
Die allerdings nicht ſehr umfangreichen Nachrichten er

eben daß der Schäden kein ſehr allgemeiner iſt. Jmmer
hin finden ſich ſtellen weiſe Alswinterungen,

wie die Nachrichten aus Lippe-Detmold, aus Bayern, aus
Oſtpreußen und anderen Orten ergeben. Jn Friedens

eiten wurde in der Regel nach ausgewinterkemm Weizen
d. auch im allGerſte oder Hafer gebaut und die

eichſten Erſatzfrüchte anzuſehen. Gleichwoh
den heutigen Verhältniſſen Sommerweizen zu bevorzüugen

nd überall da als für etwa ausgewinterken Winker
weizen e ſein, wo die Bedingungen dafür vor

handen ſind, alſo namentlich im Weſten und Südweſten.
Jedenfalls Des es notwendig ſchon infolge des

Mangels an Gerſte, nach Möglichbeit Sommerwetzem für
die Nachſaat bereit zu halten.

Vermtſehtes.
Tochter und Witwe Herkomers wegen Beziehungen

zu Kriegsgefangenen verurteilt Kunſtmaler Hubert von
Herkomer wurde ſeinerzeit von ſeiner Vaterſtadt Lands
berg das Ehrenbürgerrecht verliehen und dort eine
Straße nach ihm benannt. Seine Witwe und Tochter
haben nach dem Tode Herkomers in Landsberg eine

die deutſche StaatsangehörigkeitHeimat gefunden auch
wurde ihnen verliehen. Die Tochter machte ſich durch

Witwe Herkomer wurde nun in der Nacht in einem Walde
bei Landsberg dabei überraſcht, wie ſie ſich mit einem
kriegsgefangenen Franzoſen, der ausgeriſſen war, unter
hielt und einen zwanzig Seiten langen Abſchiedsbrief
und ein Andenken ihrer Tochter übergab Mitte De
zember 1915 hatte die Tochter Gwendyd auf ihren Spazier-
gängen bei Landsberg einen franzöſiſchen Kriegsgefan
Fenen Henri Labourg kennen gelernk. Vriefe, ſpäker auch
Photographien, wurden in ausgehöhlke Kartoffeln geſteckt,

An einer vorher beſtimmten Stelle niedergelegt und gegen
S ſeitig abgeholt. Die Überraſchung im Walde, der dann
n S die Hausſuchung in der Wohnung der beiden Frauen in
t S Landsberg ſolgte, förderte den geſamten Briefwechſel zu
tig S kage. Das Urteil für die Tochter lautete guf 1500 Mark
a Geldſtrafe für die Witwe auf 600 Mark Geldſtrafe bezw.

n 60 Tage Gefängnis hr Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer SchußS e waffe hat r Apenrade ein ren Menſch den Tod ge
n S Unden. Zwei junge Leute 9 ielten mit einem geladenen
n Revolver, um den ſie handelten. Dabei entlud ſich die

e Waffe und die Kugel drang einem dritten danebenſtehen
S den jungen Menſchen in den Leib und verleßte ihn 9
e ſchwer, daß er ſofort nach dem Krankenhaus gebrachtwerden mußte. Der Verlehte iſt geſtorben.

e Der Hindenburgſpende willkommen. Ein ganzesSchwein mußte ein Landmann aus s im Kreiſe
S Segeberg an el un lage abliefern. Trotzdem

ihm vier Schweine zum Schlachten freigegeben warent S hatte er heimlich ein fünftes im Gewicht von ekwa 890
Pfund geſchlachtek. Dies kam zur Fenntnis der Behörde,

in die den Fall unkerſuchen ließ und die Ablieferung an die
e Hindenburgſpende anordnekeRuſſſ her Durſt. Ein Opfer ihres Durſtes c
t ſechs ruſſiſche Kriegsgefangene geworden, die auf dem
at Rittergute Groß Tychow in Pommern beſchäftigt waren.
S Als ſie dabei waren, Spiritusfäſſer zu verladen fiel eines
t. der Fäſſer m Boden und wurde leck. Dieſe Gelegenheit
r benutzten die Ruſſen, um ihren ſo lange unkerdrückten
t Durſt nach „Wutki“ äusgiebig z löſchen. Sie betranken
h los liegen blieben. Nurch dermaßen, daß ſie völlig le

nur nochmals erhöht, ſondern auch auf einen weiteren
Kreis von Beamten ausgedehnt worden. Während bisher
nur Beamte bis zum Geha n von 4500 Mk. gus

iehhandels

ihre Tätigkeit in den Lazaretten nüßzlich, zumal ſie auch
eine Zeitlang Medizin in England ſtudiert hatte. Die

unter größter Anſtrengung und nach vieler Mühe gelang
es hinzugerufenen Arzten, fünf der Ruſſen wieder zum
Bewußtſein zu bringen und ſie am Leben zu erhalten, der
ſechſte Gefangene iſt der Einwirkung des übermäßigen
Alkoholgenuſſes alsbald erlegen. SDas Schwein mit der Alarmglocke. Aus Königs
hütte wird berichtet. Ein Grubenarbeiter hatte an ſeinem
Schweineſtall eine elektriſche Alarmglocke

gegen Diebe zu ſchützen. Seine Vorſicht bewährte ſich
ſchon nach kurzer Zeit. Als er in einer der letzten Nächte
in tiefem Schlafe lag, könte plötzlich die Alarmglocke,
worguf er und ſeine Hausgenoſſen mit Knüppeln be
waffnet in die Dunkelheit ausrückten. Als er in die Nähe
des Stalles kam, ſah er zwei Einbrecher, die ſchleunigſt die
Flucht ergriffen. Der vorſichtige Schweinebeſitzer hatte
nicht nur das Glück ſein Schwein zu behalten, ſondern er
bekam auch zwei Säcke mit acht Kaninchen und mehreren
abgeſchlachteten Hühnern Zurück, die die Diebe in der
Eile von ſich geworfen hatten.
Ein Beitrag zur Papierknappheit. Aus Gründen,
die unerörtert bleiben können, ſind bekanntlich neue For
mulare für die Vezugsſcheine eingeführt worden. Durch
dieſe Maßnahme ſind, wie uns geſchrieben wird, in ein
zelnen Betrieben gang gewaltige Papiermengen wertlos
geworden. So wird aus einem Betriebe milgeteilt, daß
es ſich in dieſem allein um etwa 35 000 alte Formulare
handelt. Bei Behörden ſollen noch viel größere Mengen

is zu mehreren Millionen aufgeſtapelt ſein, die nun nicht
mehr verwendbar ſeien. Jm ganzen dürfte mit etwa 10
Millionen Formularen gerechnet werden können, die jeßt
wertlos ſind. Hier ſcheint auf die Papierknappheit recht
wenig Rückſicht genommen zu ſein.

Selbſtmord aus politiſchen Gründen. Der Lokal
redakteur der ſozialdemokratiſchen Bremer Bürger Zeitung
Wilhelm Holzmeier, der am Sonnabend Ein
lenkens des Blattes in das Fahrwaſſer der ſozialdemo
kratiſchen Mehrheit aus der Redaktion ausgeſchieden war,

hat ſich in Bremen durch Erſchießen das Leben ge
nommen.

Königliche Auszeichnung für eine ſächſiſche Land
wirtsfrau. Der König von Sachſen verlieh der Land
wirtsfrau Marie Pech in Morgenthau bei Zwickau das
ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone, weil ſie ſich gegen
die Preistreiberei in land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen
wehrte. Sie verkaufte dieſe mit angemeſſenem Gewinn,
doch erheblich billiger als ſie ſonſt erhältlich ſind

Erntſlohene Ruſſen. Entkommen ind dieſer Tage
ſechs ruſſiſche Hriegsgefangene aus Brandsbüll bei Son
erburg. Se ſind durch ein Fenſter aus dem Saal der
Gaſtwirtſchaft, wo ſie mit den übrigen Gefangenen unter
gebracht waren, ins Freie geſtiegen. Jm Dorfe haben
ie einen Wagen genommen und ſind damit an den Strand
ſei Sandwig gefahren, um dort ein Boot zu holen. Mit

dieſem nd ſie dann, wie die „Sonderburger Zeitung
meldet durch Brandsbüll und Hagenburg an den Kleinen
Belt gefahren, haben dort das Boot ins Waſſer gebracht
und ſind dann über den Belk nach Fünen entkommen. Den
Wagen fand man am folgenden Tage am Strande. Weil
der Weg infolge des Froſtwetters recht hart war, hatten
n Säcke um die Räder gebunden, um den Schall zu
ämpfen

Durch Dummheit um ihr geges Vermögen gekommen
eine Händlerin aus der Carmen-Sylva- Straßeiſt

W
a

in dret T r n eilt um einem jeden ihrer drei Kinder
ſeinen Anteil ſt uſtellen. Sie füllte drei Beutel mit
e 2809 Marke in Gold und verſteckte ſie in ihrer
Wohnung Als nun während des Krieges die Mahnung
erſcholl das Gold abzuliefern, weil es dem Reich gehöre
fürchtete ſte, daß ihr Goldſchatz beſchlagnahmt und ihr
weggenommen werden könnte. Deshalb brachte ſie die
vollen Beutel nach dem Kelker und verwahrte ſte dort
in Kiſten mit ihren Nahrungsmitteln, Grieß,
Graupen Schmalz uſw. die 5 eingehamſtert hatte. Sie
n e Keller den gu de löſſern und glaubte
Lht ihre Schähe durchaus geſicher d e aberwürde bei ihr eingebrochen, und die De v e
wahrſcheinlich nur auf die Lebensmittel abgeſehen hatten
nahmen als gute Beute auch die drei Belteh mit

e ztke ß Fyel eDas Deutſche Haus in ben in Agypten, eineStiſtung d e das vielen deutſchen und auch frem
den Gelehrten Gaſtfreundſchaft geboten hatte, wurde, wie

Dre

Sdie amtliche Denkſchrift über die wiſſenſchaftlichen undkünſtleriſchen Unternehmungen des Deutſchen Reiches be

richtet von der britiſchen Heeresverwaltung im November
1915 niedergeriſſen.

Das wahre Geſicht. Kürglich iſt bei einem engliſchen
Tllegerofftzier ein Brief gefunden, den der Vater an den
Sohn geſchrieben hat, und in dem es heißt Ich wollte
ich hätte etwas zu n
ſangenen Mann eines Anterſeebootes wie eiten Hund ere und ihm auch nicht die geringſte Gnade gewähren

Die Engländer ſind viel zu menſchenfreundlich und zu
ſentimental, ſie würden ſonſt keine Gefangenen machen
und töten, was ſie faſſen. Das wahre Geſicht der Bara
longs iſt hier wieder einmal in ſeiner ganzen Scheußlichkeit
enthüllt worden. Jnſofern n uns dieſe Offenbarung
einer ſchönen Menſchenſeele nichts Neues, mit e
aber nehmen wir von der wahnwitzigen Wut über die Er
folge unſerer U-Boote Kennknis, die aus dieſen Zeilen zu
ims ſpricht. Die Hiebe ſitzen eben gitt.

Eine glückliche Gemeinde iſt der Berliner Villenvor
ort Grunewald. Er kann des Krieges die Stkeuern
auf dem alten Friedensſtande laſſen Es werden erhoben
100 b. H. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer als Ge
meindeſtener, 3 Mark von Tauſend des gemeinen Werkes
Gemeindegrundſteuer.

Das württembergiſche Reſormationsdenkmal. Das
von dem Bildhauer Jakob Brüllmann geſchaffene württem
bergiſche Reförmationsdenkmal wird in Stuttgart
errichtet und in dieſem Jahre zur vierten Jahrhundert
feker der Reformation eingeweiht werden.

Eine r Siegesallee in Kaſſel. Profeſſor Roth
in Dresden iſt bekanntlich von der Stadt Kaſſel der Bau
eines großen ſtädtiſchen Ba des und die künſtleriſche Um
ßer des Gardedukorpsplätzes auf der Gründlage

r unausgeführten Pläne von Du Ry übertragen wordeſt.
Es wird nunmehr beabſichtigt, auf dem neuen Platze eine
Allee mit Standbildern hervorragender heſſiſcher
Heerführer zu errichten. Der neue Platz ſoll ein Schmuck
platz erſten Ranges werden

Wenn die Hühner billig ſind. Aus Osnabrück ſchreib.
man der „T. R. Der Markt iſt e e verwatſt,aber nun geſchah es am letzten Marktkage doch, daß neben

anbringen
laſſen, um den koſtbaren Wertgegenſtand des Stalles

man würde dann jeden ge

einigem Gemüſe ſich auch ein Bäuerlein einfand, der ein
Dutzend Hühner im Korbe hatte. Es war lebende Ware
und er hatte die Abſicht, die Hühner h e ab

um Korb,zugeben. Eine Schar Frauen drängte
Bauer,hörten den Preis und fluteten von dannen. Der

einer von denen, die die Stadtleute auch leben laſſen
wollen, machte ein erſtauntes Geſicht und wurde ſich über
die Lage erſt klar, als eine Schar Frauen einen Hüter
der Ordnung heranſchleifte und ihm das Bäuerlein ans
Herz legte. Seine niedrigen Preiſe hatten ihm den Ver
dacht eingetragen, ein Dieb zu ſein.Einem Shleichhandel mit Erbſen, der nach Berlin

iſt man auf die Spur gekommen. Wie ein
Bericht meldet, hat ein liner Kantinenpächter in der
Umgegend von Demmin gegen 100 Zentner
Erbſen aufkaufen laſſen und wollte dieſe in einem
Möbelwagen mit der Bahn nach Berlin ſchaffen. Es ge
lang aber der Polizet, dieſen Transport abzufangen, Und
die Erbſen wurden beſchlagnahint. An der iebung

Der Stagtsanwalt
t ſich bereits mit der Sache beſchäftig

Fiſchhandel. Jn Holland galten monatelang die
Beſtimmungen, daß Heringe nur durch Vermittelung
einer ſtaatlichen Kommiſſion den Gemeinden und von
dieſen an die Verbraucher überwieſen werden durften.
Dieſe Beſtimmungen ſind aufgehoben und hierfür, unter
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen, der freie Handel wieder
gelaſſen worden. v r ſtellen ſich SalzRange für den inländiſchen Bedarf auf 19 29 Gulden

die Tonne, im Kleinhandel auf 4 Cent das Stück
Marxinierte Heringe dürfen ſtückweiſe e de gls
6 Cent berechnet werden. Der Preis für Büdktnge be
trägt 335 Cent das Stüch.

Was Berlin den Kriegerfamilien gibt. 12200 000
Mark an Anterſtützungen nur für Kriegerfamilien ſind
ſeitens der Stadt Berlin im Monat März gegßahlt worden
die Mietbeihilfen für Kriegerfamilien a in dieſem

ſollen mehrere Perſonen beteiligt h

Monat 2077 000 Mark; an Miebeihilfen für Krieger
famtlien ſind im ganzen bisher rund Millionen Mark
gufgewendet worden. Die re an Kriegerſamilien insgeſammt bis Ende März geleiſteten Kriegs
r haben eine Höhe von mehr als 252 Mi
lionen Mark erreicht. eBerlin bei Nacht. Durch die Kriminalpoligei iſt das
Kaffee e in Berlin Schöne witz geſchloſſen
worden, weil weit über die Poligeiſtunde hinaus Gelage
geſetert wurden. Jn dem Kaffee, das nur durch dieStraßenlampen erleuchtet wurde, fanden ſich allabendlich
junge Leute beiderlei Geſchlechts zuſammen, die die Nacht
durchzechten. Eingang fanden die Beſucher auf eiſt
Zeichen mit einer geheimen Glocke. Jn der Nacht zum
Sonntag wurde das Lokal von Kriminälbeamten umſtellt
Die Beamten trafen in den dunklen Räumen etwa 50
bis 60 Perſonen an. Die Gäſte hatten ſich in alle mög
lichen Verſtecke geflüchtet.

Die ſechſte Kriegsanleihe
Auf die ſechſte Kriegsanleihe zeichneten ferner

Städtiſche Sparkaſſe Jorſt i. L. 6 Millionen Mark
Sächſiſche Wollgarnfabrik vorm. Tittel K. Krüger in
Leipzig 600 000 Mark A. G. für chemiſche Produkte vorm
Scheidemandel 854 Millionen Mark Allgemeiner Deut
ſcher Verſicherungs Verein a. G. in Stuttgart, unter Vor
t er Nachtragszeichnung. 6 Millionen Mark

e än Leiphig e Mark A.nerei in München 2 Millionenc Vietoriawerke A. in Nürnberg 1 Millionen
de Chemiſche Fabrik Milch A. G. in Poſen Million
MarProvinztalverband Brandenburg 20 Millionen Mark
Zandesverſicherungsanſtalt Brandenburg 19 Millionen
Mark. Farbwerke Leverkuſen 8 Millipnen Mark Feld
mühle Papier und Zellſtoffwerke in Berlin 3 Millionen
Mark Badiſche Geſellſchaft für Zuckerfabrikation in Wag-
häuſel 2 Millionen Mark die Uhrenfabriken Gebr. Jung
haus A. G. in Schramberg 2 Millionen Mark. Mech
Weberei Linden 1 Milllon Mark Kreisfag AlfeldMillion Mark Dürkopp Werke A. G. in Bielefeld
Million Mark Diſtriktſparkaſſe Aufkirch Million
Mark Chemiſche Fabrik Schering 1 Million Mark
Um einen Mitgliedern die Jeichnung auf die ſechſte

Kriegsanleihe ſo bequem wie möglich zu machen iſt der
Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands in Leipzig win

die Zulaſſung als Vermittelungsſtelle eingekommen und
hat die Zuſtimmung der Reichsbank erhalten. Gr nimmt
alſo für dieſe Zeichnung an und hat alle Mitglieder durch
beſondere Rundſchreiben hiervon in Kenntnis ch Der
Verband ſelbſt hat die Zeichnungsliſte mit 100 000 Mark
röffnet. Auch aus den Kreiſen ſeiner Sektionen und
Mitglieder ſind ſchon ſtattliche Zeichnungen eingegangen
Das Geſamkergebnis wird ſpäter veröffentlicht werden

Vorbildliche Kriegsanleihewerbung. Der Pfarrer der
kleinen, nur 803 Seelen zählenden Gemeinde Ho hen
kirchen entfaltete eine rührige Werbetätigkeit für die
ſechſte Kriegsanleihe. Das Ergebnis war bisher die hohe
Summe von 105 200 Mark. Auf jeden Kopf der Ge
meinde entfallen demnach gegen 1390 Mark.

LHriegsanleihezeichnungen im Heere
In wie hohem Maße der Zweck der ſechſten Kriegsau

leihe, den Entſcheidungskampf um Deutſchkand Daſen
Und Zukunft, um des Reiches Macht und Weltgeltung
raſch und ſiegreich zu beenden, bei unſerem Heere in Feld
und Heimat erkannt worden iſt, beweiſt die Tatſache daß
Zeichnungsſcheine, Kriegsſparkarten und Sparmarken
nicht raſch und r. genug gelieſert werden können
um die Nachfrage zu dige et Auch das bisherige
Zeichnungsergebnis berechtigt, ſoweit Nachrichten darüber
vorliegen, zu der Exrwartung, daß am Erfolge der r
Kriegsanleihe das Heer in noch weit höherem Maße An
teil haben wird, als an den bisherigen. So iſt bei einer
Armeegruppe im Weſten die erſte Million jetzt ſchon üben
ſchritten. U. g. wurden bei einer Pionierkompagnie 5500
Mark, von einer Jägerkompagnie 7000 Mark, von 99
Zeichnern einer Jeldbäckerei-Kolonne 4500 Mark gezeich
net Jn einer Mannſchaftsverſammkung zeichneken von
230 Mann 225 insgeſamt 56 9000 Mark. Bei mancher
Kompagnie hat ausnahmslos jeder Mann gezeichnet Bei
einzelnen Erſatz- Batgillonen und Abteilungen des
Heimatheeres waren in der erſten Woche bereits Zeich
nungen bis zu 180000 Mark erfolgt. Von überallher
werden Stimmung und Ausſichten als ſehr günſtig be
zeichnet. Das gute Vorbild des Heeres wird Hoffentlich
den Zeichnern daheim und den Werbeausſchüſſen zur Nach

eiferung dienen. S rVerantwortlicher Redakteur Franz Rohner

in MerſeburgDruck und Verlag von Th. Rö ßer in Merſeburg



Bekanntmachung.
Butt. Entnahme von Fleiſch und Fleiſchwaren bei den

Sleiſchern des hieſigen Fleiſchverſorgungsbezirks ſind in ver Zeit
vom ſ. April bis 12. April 1917 von den auf dieſen Zeitraum
lotenden Freiſchkartenabſchnitten gültig

die Abſchnitte 1 bis s der Vollkarten
S e e Kinde kartenAußerdem der Abſchnitt s für Schwerftarbeiter.

Auf eben der genannten Abſchritte dürfen entnommen werden.
a Gramm Fleiſch nit Knochen ochenböchſturenge alſo 209

für Schwerſtarbetter alſo 225

Tiwoll neAmt 1. und 2 Hſtertag, abends 7 Uhr
Zwei große Neuheiten

t Sei Ach Iasse Den vier
ver e gtager es Dremede ans
Vorverkauf für beide Tage bet Herr S JFrahnert hier

His Sonnabend 7 Uhr abends
e Heittg Karten ſichern

oder 20 Gramm Fleiſch ohne
Kuochen, Schinken Dauerwurſt,Zunge, Speck, Robfett (Wochenhöchſtmenge alſo 160 8r)

ür Schwerſtarbeiter alſo 180 gr)
oder 60 r Eingeweide, Fleiſchkonſerven Wochenböchſtmenge alſo 400 r

für Schwerſtarbeiter alſo 450 r
Wochenhöchſtmenge alſo e

e Für Schwerſtarberter alſo 270 gr)Die Felſchkartenabſchnitte Nr. 9 und 10 der Vollkärte nd

oder 89 Gramm Friſchwurft

Mr. s der erkarte berechtigen nicht zum Bezuge von Schlacht.
a den Fleiſchern. Sie dürfen nur zum Bezuge vorre ern, Sleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſt
Hanne eiſchwaren ans ländiſcher Herkunft oder r Ent
Se von Jeiſchgerichten aus S lachtviehſleiſch in den Gaſt
Schant ch Spelſewirtſchaften uſw. verwendet werden.

De enden er Fleiſchwaren und Jleiſchwaren S
keett löbret Und Hühner können auch für ſämtliche Siſcekartenge ſchnitte 1 bis 0 Lezogen werden. S

h Er Heim Bezuge von Wildbret entfallen auf jeden Abſchnitt
amm.e wird erbet darauf e daß ein Anſpruch auf

Lieferung einer beſtimmten Art S oder von e ohne ein
wachlene Kochen Hder von Wurkt allein nicht beſteht und dien u nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er
olgen hat.Hie Marken gelten nur im Zuſammenhang mit der 5

Gtammtarte.
Der Verkauf figdet des Karfreitags wegen

ſchen am Honnerstag den 5. April
Merſeburg, den 4 April 1917

Der Magikrat.

Ausgabe von Kohlen.
In der Zeit vom 4 April bis 10. April 1817 wird in der

gen Kohlenhandlunger
t ſitt 25 er Lebens itteltarte Zentner Kohle

für den Haushalt

g v ohlen haben nur diejenigen
cht mehr beſitzen ſich J F.

nehmen wir vormittags von 9 Unr bis zum

16. April d. Js.
unentgeltlich entgegen.

Um auch den Kleingten Zeiehnern die Beteiligung S

an der Anleihe zu ermögliechen, werden wir

Antelscheinezu 5, 10, 20 und 50 Mark ausgabe deren Lrlös in S
Kriegsanleihe angelegt wird. Die Besitzer treten mit S
ihren Kinzablungen sotort in 59 Zansgenuss and.
erhalten vom awe ten Jasre nach Beendigung des
Krregszastandes deren Gegenwert zum Börsenkurs
eiaschl. der anfgelgatenen Zinsen Zurfek, falls sie
nicht evtl Gutschrift auf SparKonto vorziehen

Ferner Stellen wir unsere Dienste für alle Um-
tauschgeschätte betr. alterer Kriegsanleihen Sern zur
Vertügung

ſtatt

ausgegeber

Synse. Ort an
e e erkanfsben en es von der

der uck eilte t der Num t
Die Ab nitte ſind zu anneln uns hie a

Schlühe eder Woche u 100 Stück gebünbelt
an e Kanttſche Keſeeasmittelverteitungsſtelle gaun Nenmarktetsr

zur Kontrolle abzultefern,Heber die weitere Abgabe von Kohlen erfolgt ſpäter be a
ſondere Befanntmachung,

Wegen Abgabe von Kohlen an die in Merſeburg wohnenden
Bennten, Angeſtellten und Aebeiter der Leungwerke verbleibt es
et nſerer Bekanntmachung vom 28. Februar 1917.

Vterſeburg, den 4. April 1917. S
er Wagte

alle Sorten in prima Qualitat,

Hölrensatnen Und bar lenerns

sind eingetroſten
landwirichath Komm bere ergehar

S e

Kecnennug

Fänzer In M
e

j

Poterländiſcher Alſsdienſt.
II II

Spezial- Gesehaft
r

len in Banner
ttäzehg Peter heen

freiwilen Melbung von

Aerzten, JGeametern, Landmeſſern, Katgſterzeichtern, Bermeſſangs
S tech etern, Rorationsmaſchinenmeiſtern uſw.

emaß S T Ada à des Geſetes über den Zaterlüadiſchen Filſavienſt.
S un de zurzet rekla miierten egsverwerbungsfähtgen

Aergten zu deckern, werden bier
die rze es Korpsezirke,welche nicht poll veſchaſtigt ſind zur unverzüglichen frei

willigen Meldung zum ärttlichen Hilfsdienſt aufgefordert
Die Meldung bat ſchlich unter gletchzeittger Bekannte

p gabe von Perſonen Militär-Verhälenis Zeit und Ot
Gr.

der letzten militäeiſchen Verwendung Sonderfach Tättg
keit als beamteter Arzt O
Antritts, gewünſchter erwendung (Wohnort, Heimats

Magdeburg, Orantenſtraße, zu erfolgen.

Felde werden aGeometer, Landmeſſer, Katakerzeichner Vermeſſungstechniker,
Fotationgmaſchinenmeiſter uſw.

gegen die bernfsubliche Vergütung geſucht
welche gewillk und geeignet ſind. ſolche Stellen zu über
Hebmen, werden hiermit zur freiwilligen Meldung auf
geſordert. Die Meldung iſt be den Hilfsdienſtmelde

e re

rot re
mehrfach in den Zeitungen Hekannt gegeben ſind, biT nee Rarlncnen gors Mess

a aspuglons und Rotweinfiaschen3 ſraceogenüslnnen Uüter- und Meralwarge fachen

her Altenburg 18. zu verkaufen Bahnhoſſte. 5.

Magdeburg, den 31. März 1917.
Der Vorſtand der Kriegsamttfſtelle.

Klamroth,Rittmeiſter d. R.

Ah rn en ün

Aergte ab oſen und den großer Bedarf des Heeres an

ebiet oder Etapoe) bei dem Santätsamt des IV. A. K. Ein nicht zu junges

ſpäteſtens b. April 1917 einreichen. Mehrmalige Meldung
be verſchiedenen Hilſedienſtmeldeſtellen darf nicht erfolgen.

neben Landw Konſum) iſt zu
verpachten Sertel, Domſtr 1 B.

Wer erteilt einem jungen
Mädchen

Mendanen- Urerncht?

Gefl. Offerten unter B. S an
die Sxsed. B.

Wer Uhernim
Fllenwäsche Personen
Zu melden Karte3

Kavierunterrieut
pach bewünrter eſkoae

Fra G. Thlesen,
Hallesche Str. 15 I.

Janzünterrieht.

zu de Il Irieganite
J S far Damen 7 a Uhr, für

S Herren s Uhr

Der Unterricht beginnt Donners
tag den 12 April in der ganken-

Weitere geſchätzte Anmeldun
S zen werden erbeten Ggmale Str.

Nr. 19 L. Hoch chtungsvoll
El

Volke
Karreitag, Meen und

Oermontag bleibt die

nd ſei
e

Felertage Deren et s

er von Seeben s
Menstes debttnet,

Zu Vorführung zelagngt das
rohe baktige Marine Senſpiel

So wen le Fs
heure we.ß rot
e

Geſchirrſührer
ſofort geiucht.

Weniger Obere Brete Str.

Frauen zur kern
Anforderung der Kriegsgutſtelle Magdeburg zur Herdes geſucht.

Weniger, Osere Preite Str.
Junges Mädchen, welche das

Putſag erlernen will, ſucht
Fa. Dlse FltaschKer,

Jnb. M. Emſel,Putzmachermeiſterin.
Sauberes, ebrliches Mädchen

welche etwas kochen kann und die
ſchon in Stellung war.

als Kufwarkung
für den ganzen Tag geſucht.

M. MerKer,c der Paalls, Seriin des Kleine KRlterſtr. 1 in Laben.
ädchen,

welches melken kann, wird 15.
2. Zur Verwendung de den Bermeſſungs- Abteilungen im April geſngee Zu melden

chſtedter Str. 34

Eine Aufwartung
e wird geſuchtLatchtedter e. 1

Eilbeene Damennhr
ſtellen welche in jerem Kreiſe eingerichtet und bereits onogr. U Bäbnſteig oderAbteil nach Halle verloren. Ab-

Be gegen Belohnung in derExped de
chernm tet MWe en Geg. Belohn abzugeb.

W Kaittel, Weiße Mauer 7.
Hierzu eine Bellage



Beilage zum
Nr. 80

e

h S e e S S S S SSSSTS e Seee Da ne le Wie ſagen dazu mit den Worten des Abgeordneten Se FaDie Allpent che Kanzlerftürzer. S auf die Haltung unſeres Volkes hinweiſend. r s c Amgegene,
J zweiten Märzheſt der deutſchen Politik finden wir Wir haben vor den Kriege keine Scharfinacher gebraucht e

einen Artikel von Dr. Paul Rohrbach, der ſich mit zw und brauchen ſie während des Krieges erſt recht nicht. Halle. April. Der ordentliche Profeſſor für
Berichten der niederländiſchen „Antt Sorloga Ragad“ vom e e om Anti Horloga Raad“ ſollten aber utſche Rechtsgeſchichte, deutſches Privatrecht und Hane eben beſah die beide da nteen eh dee wkel wiſſen da alten b s h gehe n e e a e
es eben heute zweierlei Recht gibt, eins für die Deutſchen Begriſfe ſind und ſollten Rohrbachs Mahnung veſolgen, den Ruf an die Univerſität Heidelberg als Nachfolger desund eins für alle anderen. Charles er Polemik gegen den franzöſiſchen Chau verſtorbenen Profeſſors Richard Schroeder angenommen.

In dem einen Bericht ſagt Profeſſor Dr. E. van Vollen vinismus zu behergzigen, der in der „Bataille vom 12. Ok F. Bernburg, 4. April. Den erſten Heldenhain in An
Hoven Wilſon wünſcht den Frieden durch Verſtändigung ober 1916 von ſeinen Landsleuten ſag „ſie wollten aus halt legt die Stadt Köthen an. Auf Anregung des Stadt
Hohenzollern wünſcht ihn s ſcheint wenigſtens o Deutſchlands Trümmern die ſchönſten Blumen der Zivili verordnetenvorſtehers Trautmann ſoll auf einem an die
durch Erſchreckung“ und in dem anderen fordert der fran- ſation hervorſprießen laſſen und der dieſe Art von Poli Faſanerie angrenzenden Gelände für jeden im Dienſte
göſiſche Paſtor Eduard Soullier zur Erhaltung des an itkern einfach „die franzöſiſchen Alldeutſchen nennt. des Vaterlandes en Köthener Krieger eine Ei.dauernden Friedens“ die Zertrümmerung des Militaris- en he gepflangt erven o er r e t in e
mus, das Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen und die reits zu dieſen Zweg gezeichnet Jn der BevölkerungFeſtſtellungen er natürlichen Grengen für jedes Hand Deutschlane. findet dieſe Ehrung der Gefallenen freudige Zuſtimmung
d. h. für Frankreich den Rhein! „Antt Dorloga Raad efindet es mit ſeiner höheren Neutralität durchaus ver Ich habe dem Handel viel abzubitten, ein grüner Naumburg, 3. April. Die Stadtverordneten
einbar, dieſen Vorſchlägen zuzuſtimmen und beruſt ſich Tiſch kann ihn nicht erſehen!“ So Herr v. Oldenburg ver ſammlung hat zur Deckung des Jehlbetrage im
dabet auf die annexloniſtiſchen Wünſche unſerer Alldeut- Januſchau an Donnerstag im preußiſchen Herrenhauſe Haushaltsplane folgende direkte Steuern für das Rech
ſchen, die dieſe Gegenforderungen berechtigen. Mit dieſen zwei Sätzen unterſchreibt der konſervative Uungsſahr 1917 erhoben. 45 Prozent Zuſchlag zur

Beſtärkt werden die Neutralen in dem Glauben an den Polikiker, mit dem wir ſicher vielfach auseinandergehen, Staatseinkommenſteuer, 190 Prozent Zuſchlag zur ſtaatErnſt und dem Umfang unſerer Annexionswünſche durch die Grundtendenz deſſen was wir ſeit Jahr und Tag ver lich veranlagten Gewerbeſteuer, 190 Prozent Zuſchlag zur
die heftige Befehdung des Reichskanzlers durch die Alle treten. Herr v. Hergberg-Lottin und andere Herren aatlich veranlagten Gebäudeſteuer 100 Prozent Zuſchlag
deutſchen ſeines Friedensangebotes wegen häusler vertraten ähnkiche Anſichten. Als e für zur ſtaatlich veranlagten Betriebsſteuer.
Rohrbach gibt am Schluß ſeines Artikels einige auslän- die un wirtſchaftliche Praxis der 243 Kriegsgeſellſchaften, S Wittenberg, 4. April. Ohne Jmpfzeugnis
diſche Preſſeſtimmen wieder, die ein grelles Schlaglicht auf die allein in Berlin beſtehen, ſchilderte Herr v. Herzberg, kein Kinobeſuch. Eine eigenartige Beſcheinigung
die unheilvolle Wirkung dieſer Bewegung im Auslande wie er drei Monate wegen eines Treibriemens von Pon- für die Genehmigung zum Kinobeſuch iſt jetzt in unſerer
werfen, von denen wir die wichtigſten hier ſolgen laſſen. tius zu Pilatus habe laufen müſſen, um dann ein 2utherſtadt eingeführt worden. Es hat nur Zutritt zum

Zum Beiſpiel ſchrieb die de Na onale „Her Formular zum Ausſüllen und nach weiteren vier Wochen Lichtſpielthegter und ähnlichen Stätten, wer eine ärztliche
Streit zwiſchen den Alldeutſchen und Bethmann tritt einen Erxſaglederriemen zu erhalten. Die Kriegsge- Beſcheinigung darüber vorlegt, daß er im letzten Jahre

e T t 3 r xin ein akutes Stadium Was nicht die Preſſe tut. ellſchaften haben eben ſehr viel zu bedenken, was urkeils- geimpft worden iſt. Die Anordnung. die jedenfalls den
das beſorgen die politiſchen Konvenkikel, deren Wider- loſe Herrenhausmätglieder nicht ahnen. So ucht die im Vorzug der Neuheit für ſich hat, iſt mit Rückſicht auf
hall ins Ausland herübertönt Die Preſſe von der Hotel Bellepue untergebrachte KriegslederAktiengeſelle mehrere Pockenfälle in Wittenberg und Nachbarorten ge
„Deut ſchen Tageszeitung“ bis zur Täglichen Rund ſchaft durch einen Silberpützer für ihr Kaſino. kroffen worden.

n hat ſt en oſſ t de ampf ege t e e r iſchau hat ſich entſchloſſen in den Kampf Hegen den Goldenes Militärjubiläum des Herzogs von Mei- f Deſſan, April. Der anhaltiſche Landtag hat
eichskamzber geſtürzt, mit der feſten Abſicht, ihn zu

ſtürzen und an ſeinen Plaß einen Annexioniſten zu
ſehen n den Kreiſen des Allveutſchtums hält man

ler fü t Mit derſelben Freude,
t Reſültate der Geſamtoffen

t, hört man von dem all
ichskanzler. E.

geſtern in zweiter Leſung eine Abänderung des Berg
geſetzes vorgenommen, in der Braunkohle als Re
gar erklärt wird. Die erſte Leſung hat bereits in
geheimer Sitzung ſtattgefunden.

F. Deſſau, 3. April. Jn einer hieſigen induſtriellen
Anlage explodierte ein Gaso Dabei trafen
umher fliegende Trümmerſlücke die iährige Arbeiterin
Hildg Treskow gus Hleinkühnan ſo heftig an den Kopf,
daß ſofort der Tod eintrat

F. Nordhauſen, 4. April. Stadtrat Hertzer ſtiftete
Zum Zweck der Unterſtützung in Not gerakener Kauf
u familien unſerer Skadt eine Summe von 30000

ar.
Magdeburg, April. Die Regierung beſtätigte die

Wahl des ſozialdemokratiſchen Stadtver-
e dneten Beim s zum unbeſoldeten Stadträt von

ebur Damit Zieht der erſte Sozialdemokrat in

haſtig einton tſchen

b mein. Hier wurden am SonnHo ſtürzen. „Petit Partſien“. e m mens erent chleſiſchen Armee end die ruſſiſchen Arbeiter Wladislaus Suttek und AnAber halten wir inne. Es iſt nicht in Deutſch h Br on Muchta Ain gerichtet. Die beiden hatten imland die frohlockende Phantgſie unſerer Feinde über die Mat ihren Arbeilsgenoſſen, den ruſſiſchen Schnitter
Docha, in Buckau ermordet und beraubt.

Aus dem Königreich Sachſen, 3. April. Eier,
Butter und Quark ſtatt Kranz ſpenden.
Zu einer Beerdigung in Mittweidg in Sachſen haben die
Hinterbliebenen von den Trauergäſten ſtatt der üblichen
Kranzſpenden Lebensmittel wie Eier, Quark, Butter uſw.
erhalten Die Lebenden haben Recht Im oberen
ſächſiſchen Er zgebirge zeigte das Thermometer in den

Tätigkeit der Alldeutſchen völlig wiederzugeben. Die bös
willige Geſamtauffaſſung unſerer Feinde davon
gebeſt wir nach einem der Oxförd Pamphlets“, das noch

im Jahre 1914 erſchien, wieder
„Der Alldeutſche Verband hat das Jdeal des An

griſfskrieges in Deutſchland heimiſch gemacht und hat
über die geſchriebene Verfaſſung triumphiert, welche die
höchſte Gewalt des Landes Wilhelm dem Friedfertigen
vorbehielt. Ob dieſer Geiſt nun im heutigen Kriege
Erfolg hat oder ſich eine Niederlage holt es iſt ſchwer
ich vorzuſtellen, daß eine Katſerherrſchaft von den

éutſchen wieder ertragen werden wird.

Schwurgericht in Freiberg verurteilte den 18 jährigen
Tiſchlergeſellen Schmidt wegen Raubmordes an

dem Lehrling Selktmann zum Tode.

r S „Komteß Lort leidet ebenſo wie Lothar unter der leiſe einen Befehl. Und da durchzuckte es Hans HennerZur Knken Hand getranut. eigenartigen Stellung, in die ſie durch ihre Geburt hinein wie ein Bild der Erkenntnis Jetzt hatte er gefunden
r S e e gedrängt worden iſt. Jch verſtehe ſie nur zu gut, und ich was er ſuchte So, wie er die Fürſtin jetzt zurückgeneigtRoman von H. Conrths-Mahler. wünſchte, ich könnte ihr den traurigen Wahn nehmen, der ſitzen ſah, ſo hatte er oft ſeine Schweſter Greta ſich gegen
16 Hortſehn Nachdruck verboten guält. Ich hoffe viel davon daß ſte ihre Schen ver überſitzen ſehen. Und Greta war es, an die ihn die Jür

rtſeßung W ten. liert, wenn e mehr unter Menſchen kommt Und haupt- ſtin erinnert hatte. Ja natürlich Greta hatte dasſelbe
Es gab bald ein angeregtes, fröhliches Plaudern, an (lächlich ihrekwegen haben meine Eltern das Ballfeſt veran- Leiche glodbraune Haar, ſie hakke auch dieſelben fein ge

dem ſich auch Komteß Lor lebhafter beteiligte, als es Kkaltet. Sie haben auf meinen dringenden Wunſch mit Feichneten dunklen Brauen über den tiefblanuen Augen
ſonſt ihre Ark war. Herzog Ferdinand geſprochen und handeln nun im Ein Und das Seltſamſte war, daß die eigenartige Haltung des

Nach einer kurzen Stunde brachen Prinz Herberk und verſtändnis mit ihm. Kopfes und die Bewegungen der Fürſtin ihn auch an ſeineHans Henner auf. Die beiden Komteſſen mußten ver „Glücklicherweiſe ſcheint Komteß Silva nicht das Schweſter Grekg mahnken.
ſprechen am andern Tage mit ihrem Bruder nach Lehns ſchwermütige Naturell ihrer Geſchwiſter geerbt zu haben Es lag ein unverhohlenes Staunen in Hans Henners
dorf hinauszukommen. ſagte Hans Henner aufatmend. Blick, daß die Fürſtin, die eben zu ihm hinüberſah, esLori nickte zuſtimmend r Prinz Herbert lachte bemeren mußteW konnten uehelich ehr gern ren Se „Nein, die kleine Silva iſt glücklicher veranlagt und rer e e e ſo ſeltſam angeſehen, Herr von
Ihre Eltern herzlich Prinz Herbert er noch zu jung, um h tie Sorgen zu ne en ſei Ihnen etwas an mir aufgefallen“,

Er küßte Bris Hand. Sie iſt wie der Frühling wie eine Blume, die in „Jch bin frappiert, wie ſehr Durchlaucht meiner„Has will ich tun. Auf Wiederſehen auf morgen, Licht und Sonnenſchein aufgewachſen iſt. Und man Schweſter Greta ähnelt.“
Komteß Loxil möchte die Hände über ſie breiten, daß nichts Rauhes ſie Die Fürſtin horchte intereſſiert auf.

Auf Wiederſehen!“ berührt. e e haben Sie alſo eine Schweſter, Herr von HennersDas ſagte Hans Henner verſonnen und träumeriſch. er h e aS Prinz Herbert war verwundert über dieſen fremden Prine le wen eher anterſchlagen haſt warf
Prinz Herbert und Hans Henner waren auf der Heim Klang in des Freundes Stimme. Silva hatte allem An 9 Be ich en a ufahrt erſt eine Weile merkwürdig ſtill. Und als ſie dann ſchein nach eine Eroberung gemacht. Scheſt Er e ich e e e r mee

u ſprechen begannen, hatten ſie nur ein Thema die Prinz Herbert war ſelbſt in einer verſonnenen, weichen S u ren re unsbeiden Komteſſen Solmshauſen, un See en n Henuer erſtaunt.Stimmung. Stärker noch als ſonſt war heute ſeine Liebe „Meines Wiſſens nicht.Prinz Herbert erzählte Hans Henner ganz offen, daß zu Lori in ihm mächtig geworden. Sie war ihm ſchöner
ſeine Sltern Hurch das Ballfeſt in Zehnsdorf die Kinder ges e erſchieyen ſchöner und begehrenswerter. Und Heunersberg“ bar re e Tun
d e Reging n die Geſellſchaft der heimatlichen ihre Zurückhaltung hatte ihn mehr geſchmerzt als ſonſt. en ſr ehe ne e e wen ne
e e e So fuhren die beiden Offiziere ſchweigend durch den ſſtere h m rich heuer für e Sa Henner, der Prinz Herberts Einladung nach verſchnetken Wald. Der Mond, der ſiegreich die Wolken Hans Henner verneigte ich

Aehedort hauptſächlich angenommen hatke, weil er be verkrieben hatte. warf ſlberne Lichter auf die wetße Gern, Durchlauchtk Aber et e c
Dieſem Ballfeſt durch ſeine Anweſenheit Lothar einen Schneedecke. Als ſeien Millivnen Funken ausgeſtreut, Gr en en an W her ar e n m viel von
Dienſt n weiſen hoffe bereute ſeinen Entſchluß nicht o blitzte es durch die mondhelle Landſchaft. reta zu erzählen. ie iſt ein ſo ſtilles eſcheidenes
im mindeſten. Er machte Prinz Herbert gegenüber kein Geſchöpf, das kaum von ſich reden macht. Und doch im

„So müſſen Sie uns jetzt von ihr erzählen, Herr von

Hehl daraus welch kiefen Eindruck Komteß Silva auf runde dreht ich ganz Hennersherg um ſte Groß neihn gemacht hatte. Während der Abendtafel hatte Hans Henner Gelegene ein Sennersberg. Greta iſt ſozuſagen der gute Geiſt
Sie ſt das entzückendſte Geſchöpf, das ich jemals ger Heit, Fürſtin Maria, die ihm gegenüberſaßz, näher zu ber on Hennersberg. S

ſehen habe, Herbert Jhre ältere Schweſter iſt ja ente achten. Schon als er bei ſeiner Ankunft in Lehnsdorf nd da rhaupten Sie noch, daß nicht viel von ihr zu
ſchieden ſchöner, eine wundervolle Erſcheinung, aber ſie die ürſtin begrüßt hakke, war es ihm geweſen, als habe erzählen ſei warf Fürſt Botho ein. S
Hat ekwas in ihrem Weſen, das mich ſaft einſchüchtert, ihr Antlitz etwas Vertrautes für ihn, als erinnere ſie ihn Hans Henner lachte e
roßdem ich doch wahrlich kein Talent zur Schüchternheit an jemand Auch jetk während der Tafel hatte er immer Ich meine nur es liegt ſo etwas Anſpruchsloſes
habe Komteß Lori iſt die geborene Furſtin, ſie hat etwas wieder darüber nachgrübeln müſſen, was ihm in dieſem in Gretgs Weſen Jch weiß nur, ſie iſt immer da, wenn
Königliches in Gang und Haltung, aber in ihren Augen ſchönen Frauengeſicht ſo vertraut erſchien man ſie hraucht, immer hilfsbereit und immer freundlichliegt es wie ſtille Tragik!“ Je lehnte ſich die Fürſtin in ihrem Seſſel zurück, Fürſtin Maria hatte mit men Intereſſe zugehört.

Prinz Herbert nickte zuſtimmend ſah zu dem hinter ihr ſtehenden Diener auf und gab ihm (ortſetzung folgt)
S

letzten Märznächten bis 16 Grad unter Null. Das



f Halle, 4. Aprik. Am April iſt durch Bevollmäch
tigte der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft die Aber-
gabe der Stadtbahn an die Stadt Halle erfolgt.
Betriebsänderungen werden vorläufig nicht vorgenommen
werden, ein Umſteigen aus den Wagen der Stadtbahn in
die der bisherigen ſtädtiſchen Straßenbahn und umgekehrt
iſt noch nicht beabſichtigt.

Bitterfeld, April. Einem Hilfspoligeibe
am ten fiel ein Mann auf, der außer einem Ruckſack
einen ſchweren Koffer trug
amten gelang es, ihn zu ſtellen. Als ſich der Beamte
näherte, verſuchte der Unbekannte den Hund mit einem
dolchartigen Meſſer zu erſtechen. Als ihm dies nicht ge
lang, ſtürzte er ſich auf den Polizeibegmien, der in der
Notwehr den Mann niederſchoß.

Merseburg und Amgegend
4. April.

kleineren Mengen, ſoweit möglich, gegen bar umtauſchen.

20 Mark eine Lebensverſicherung auf 954 Jahre auf 100
Mark abgeſchloſſen. Nach Ablauf der Friſt oder bei
Todesfall werden von der Geſellſchaft 100 Mark in Kriegs
anleihe ausgezahlt. Der Verſicherungsbeitrag iſt gering.
Wir möchten unſere Leſer auf beide Arten der Verſiche
rungsmöglichkeit nochmals aufmerkſam machen. Kindern

Und kleinen Spärern iſt hierdurch Gelegenheit gegeben,
vaterländiſchen Sinn zu betätigen. Und wer wollte das
nicht in dieſer ernſten Zeit!

Wüucherpreis für Speck und Nauchfleiſch. Noch immer
hört man die Behauptung, daß die Hindenburgſpende zu
Wucherpreiſen an die Arbeiterſchaft abgegeben
wird. Wie wir von zuſtändiger Stelle hören, kann nur
immer wieder betont werden daß dieſe Behauptung völlig
unzutreffend iſt. Der Speck, der in einzelnen Fabriken
etwa zu hohem Preiſe verteilt worden iſt, ſtammt aus
dem freten Handel, d. h. er iſt auf dem Schmuggel
wege nach Deutſchland eingeführt und verbotswidrig der

allgemeinen Verteilung entzogen worden. Händler die
ſich mit Geſchäften dieſer Art befaſſen, ſind ſchwerer Strafe
gewärtig und laſſen ſich deshalb entſprechend hohe Preiſe
für ihre Waren bezahlen. Die Selbſtverſorger erhalten
für ihre Gaben zur Hindenburgſpende bis zu 2,50 Mark
n das Pfund. Außerdem haben die zentralen Vertei
ungsftellen der Hindenburgſpende e s zuge

führt, der e höher im Preiſe ſteht und 3,50 Mk.
und mehr für das n koſtet. Da nun für dieſe ver
ſchiedenen Poſten ein Einheitspreis gefunden werden muß,
kann dieſer nicht weſentlich geringer als 3 Mark für das
Pfund ſein ſofern nicht noch erhebliche Spenden eingehen,
die den Preis der Auslandsware weiter drücken helfen

Keine Lebensmittelſendungen ins Feld! Die
wärmere Jahreszeit naht. Doppelt iſt damit die Mah
nung am Platze Sendet keine Lebensmittel nach der
Front und den Etappengebieten! Warum? Einmal ver
derben ſie zu leicht ſodann ſind ſolche Sendungen über
flüſſtg, da für die Truppen draußen durch die Heeresver
waltung reichlich c iſt. Die Heimat braucht ihre
Lebensmittel heute ſelbſt durch unnötige Feldſendungen
wird ſie geſchädigt. Darum behaltet zu Hauſe, was ihr
37 and begnügt euch damit, euren ſeldgrauen Ange
örigen nur Jigarren, Zigaretten, Tabak und dergleichen

zu ſchicken! Draußen nützen Lebensmittel auch dem
einzelnen wenig, im Heimatsgebiete ſchmälert jede Ver
ſendung ſolcher die vorhandenen Vorräte erheblich Da
rum noch einmal AUnterlaßt alle
mittelſendungen ins Feld

Lebens

Zukunft iſt die Veräußerung oder Ab

Dem Polizeihund des Be

darf; oder von einer Gerberei oder Gerbereivereinigung
auf unmittelbare Beſtellung beſtimmter in der Bekannt
machung bezeichneter Beſchaffungsſtellen der Heeres und
Marineverwaltung; oder auf Grund eines vom Leder
uweiſungsamt der e e e eſtellten Freigabeſcheines- Die Anweiſungen

weiſungsamtes an die Firmen werden lediglich auf Grund
amtlicher Feſtſtellung des Bedarfs amtlicher Beſchaffungs-
ſtellen erteilt und haben vor allen anderen Lieferungs
verpflichtungen der Gerbereien den Vorrang.

Kohlrüben können verfüttert werden. Der Kgl.
Landrat macht bekannt. Mit Ermächtigung der Reichs
kartoffelſtelle hat die Provinzialkartoſſelſtelle das Ver
fütterungsverbot für Kohlrüben aus der Ernte des Jahres
1916 vom 1. April d. J. ab aufgehoben.

Aus Kirche und Schule im Kreiſe Merſeburg. Er
nannt ſind Pfarrer Henning Delitz a. V. zum ſtellv.
Ortsſchulinſpektor über Neukirchen Und Superintendent
Ah le Niederbeung zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über
Blöſien und Reipiſch. Jm Schuldienſt einſtweilig an
geſtellt iſt die Lehrerin Grote in Delitz a. B. endgültig
angeſtellt die Lehrer Stecher in Lützen und Förſter
in Braunsdorf

Vermehrte Einſtellung von weiblichen Arbeits
kräſten. Die Eiſenbahnverwaltung will von der Ein
ſtellung weiblicher Kräfte noch in weiterem Umfange Ge
brauch machen und zwar bei der Bahnunterhaltung, den
Güterböden, den Haupt und Betriebswerkſtätten. Es
iſt gephant, die Verwendungsimöglichkeiten für Frauen,
beſonders im Werkſtättendienſt et weiter auszu
bauen, indem die Facharbeiter zur Ausbildung der Frauen
in einzelnen Arbeitsverrichtungen herangezogen werden.

Zur Meldung der veſchlagnahmten Aluminium
gegenſtände. u vieler Meldungen erſcheint die Annahme berechtigt, daß noch eine et Anzahl Meldepflich

kiger die Meldung unterlaſſen haben. Dieſe werden drin
gend erſucht, die Meldung unverzüglich vorzunehmen.
Vordrucke ſind auf dem Landratsamt und im Rathaus
(Zimmer 23) zu haben. Die Meldungen ſind bis zum
8. April zu erſtatten. Zu den beſchlagnahmten und melde
pflichtigen Gegenſtänden zählen auch die Küchen und
Taſelgeräte der Haushaltungen ſowie die bei den Wander
vpögeln vielfach gebräuchlichen Aluminiumgeſchirre.

gusge

„Hei eingedenk in großer Zeit des Baker-
lands Gebot

And gib ihm, was du ſchuldeſt ihm, ſei kreu
bis in den Fod.“

von Keſſel, Generaloberſt.

S

„Wer hat nicht in dieſer furchtbar ernſten
Zeit die Worte vernommen: Kein Opfer ſoll
uns zu groß ſein, um unſern Jeldgrauen zu

wie dankbar wir ihnen ſind, daß ſie

gierigen Jeind ſerngehalten haben vom Hei
miſchen Herd!“ Wohlan die Stunde iſt ge
kommen, wo ihr euer Wort einlöſen Kkönnk.
Kein Opfer wird von euch verlangt wie vor
100 Jahren, wo deutſche Jrauen und Jung
frauen ihr letztes Hut, ihr Haupthaar, auf dem
Kltar des Balkerlandes niederlegten, nur ein
ſicheres Harlehen, damil wir den Kampf bis
zum letzten ſtegreichen Ende durchführen können.

Tat ener Gold und Silber zu Stahl
werden, wie es der Kaiſer von uns verlangk,
dann werden wir mikeinander ſtegen.“

Graf Wothmer, General der Jnſanterie.

Die Im mer en atur im Frühjahr. Jm Früh
jahr treten ver vielen Menſchen die üblichen Erkältungen
mit ihren Begleiterſcheinungen auf, als da ſind Schnup
en, Huſten, Rheumatismus uſw. Eine recht häufige Ur
ſache dazu, die aber viel zu wenig beachtet wird, iſt in

einer unrichtigen Regelung der Zimmerheizung zu ſuchen.
Meiſt werden die Wohnräume in der Übergangszeit ent
weder überhitzt oder zu kühl gehalten. Bei der oft im
Frühjahr ſprunghaften Außentemperatur iſt es ja nicht
Teicht, die Wärmequelle des Ofens gut zu reguliteren, aber
immerhin iſt etwas Heizung geboten, da, wo die Früh
lingsſonne nicht in das Jemmer gelangt. Und auch mäßig
muß geheizt werden im ſonnenbeſchtenenen Zimmer für die
Abemndſtünden, wo es ſich ſchnell wieder draußen abkühlt.
Es braucht ja, bei der jetzigen Kohlenknappheit, auch nur
ein Zimmer durchwärmt gehalten zu werden damit die
jenigen, die aus der linden Frühlingsluft heimkehren,
nicht den Temperaturunterſchied einpfinden. Leicht ſtellt
ſich dann ein Fröſteln ein und die Folgen einer derartigen
Verkühlung bleiben nicht aus.

Verluſte bei Poſtſendungen. Die Zahl der Poſt
ſendungen, die ihres Jnhalts ganz vder zum Teil beraubt
werden oder die abhanden kommen, nimmt bei der Un
möglichkeit, die Auswahl der Hilfskräfte mit der erforder
lichen Sorgfalt zu kreffen, ſowie dieſe Hilfskräfte gehörig
überwachen zu laſſen, fortgeſetzt zu. Auch die Beſchädi
gungsfälle haben ſich infolge der Beſchäftigung des un
geübten Hilſsperſonals ſtark vermehrt. Um ſo notwendi
er iſt es, daß ſich das Publikum über die Haftung derPoſt waltung und über die zweckmäßigſten Arten der

Verſendung klar iſt. Vor allen Dingen ſollte die immer
wieder vorkommende Verſendung von Geld und Wert
gegenſtänden in gewöhnlichen Briefen, für die ſeitens der
Poſtverwaltung nicht gehaftet wird, unterbleiben. Die
en n ne en im Poſtſcheckverkehr, die Zahlkarte
ildet ein ebenſo bequemes wie billiges und ſicheres Mittel

der Geldüberweiſung. Wertgegenſlände ſollten nur in
Geldbriefen oder Pakeken verſchickt werden, wobei aber
zu beachten iſt, daß bei gewöhnlichen Paketen
die Haftpflicht der Poſtverwaltung ſowohl bei Entwen
dungen als auch bei Beſchädigungen und Verluſten im
Höchſtfalle 8 Mark für je Kilogramm des Ge

ungen des Lederzue
und verſiegelt ſein muß notwendig
für Päckchen haftet die Poſtverwaltung überhaupt nicht.

der Krieg

der Zei

wichtes beträgt. Gerade die Unkenntnis dieſer Geſetzes
beſtimmung hat beſonders vielen Geſchäſtsleuten während
des Krieges ſchon empfindliche Verluſte gebracht. Um
bei Paketen vorkommendenfalls voll entſchädigt u
werden, iſt die volle Wertangabe und die Auflieferung
als Wertſendung, die allerdings ſorgfältig verſchloſſen

Für Feldpakeke und

Jn Zweifelsfällen hole man vorher den ſachkundigen Rat
der Poſt ein.

Bei Telegrammen nach dem Feldheer iſt zu beachten.
Von amtlicher Seite wird uns geſchrieben „Es iſt im
Publikum noch nicht genügend bekannt daß bei der Auf
r von Privattelegrammen nach dem Feldheer die
Hringlichkeit des Antrages und, wenn es ſich un Beur
laubung von e riee handelt, die Richtigkeit
des Jnhalts der Telegramme durch Vorlegen oder Einſen
dung von Nachweispapieren, z. B. bei ſchweren Erkran
kungen und Todesfällen, bewieſen werden muß. Dieſer
Nachweis gilt dann auch für den e e im Felde.
Nicht in dieſer Weiſe begründete Telegramme miſſen
gusnahmslos zurückgewieſen werden. S

Der Schleiche und Schieberhandel eine e rig
Die Mitteilungen der Preisprüfungsſtelle für den Re
gierungsbezirk Merſeburg ſchreiben Es iſt eine feſt
ſtehende Tatſache, daß die Landbevölkerung gegenüber der
Bevölkerung grötzerer Städte im Grunde genommen
keinen Mangel leidet. Damil ſoll nicht geſagt ſein, daß
ſie im überfluß ſchwelge. Auf was es jeßt ankommt, iſt
daß vom Lande alles Entbehrliche dem ſtädtiſchen Markte
Zugefthrt wird. Der Schleichhandel blüht ne mehrenn je. Jhn wirkungsvoll zu bekämpfen, iſt luſgabe nd
Pflicht der örtlichen Preisprüfungsſtellen. Es muß den
Land wirken klar werden, daß ſie durch den augenblick-
lichen Gewinn im Grunde genommen doch kein glänzendes
Geſchäft machen. Eine derartig ungeſunde Wirtſchafts
weiſe muß rückwirkend den mittreffen, der ſich daran mit
ſchuldig macht und das tut der Landwirt, der Schleich
händlern Waren zu Phantaſtepreiſen verkauft, vor denen
er manchmal ſelbſt erſchrickt. Dieſen Landwirken muß
weiter klar werden, daß ſie ſich hohen Strafen ausſeßen
und Ehre und guten Ruf auf das ſchwerſte gefährden
wenn ſe ſich Wucherpreiſe gewähren laſſen. Es muß mit
Nachdruck darauf hingewieſen werden daß eine ſcharfe
Kontrolle ausgeübt wird, die ebenſo Schleichhändler wie
Landwirte in ſtete Gefahr bringt, zu gerichtlicher Ver
antwortung werden.

r Die

sſtände ſind
denſchaft ge

wrkerſtand. Denn
ele Handwerker

ben. Je länger aber
wird die Einwirkung
Handwerker, hebt die

durch den Mangel an Rohſtoff
ihren Gewerbebetrieb nicht voll aus

dauert, je nachhaltiger
dwerk ſe Darut

draußen im Felde ſteh Kämpfer, unter denen ſo viele
cnſerer Handwerksgenoſſen ſind, ſchafft der Roeichsregie
rung das zum letzken, ſtegreichen Schlage gegen unſere
Feinde nötige Geld und macht den S
unſerer La ein Ende. Zeichnet Kriegsanleihe nicht
nur für Euch ſelbſt, ſondern auch für Eure Frauen Kinder
und Lehrlinge VBeteiligt Euch an der gemeinſamen
Zeichnung der Handwerkskammer und wendet Euch ſofort
an dieſe, welche gern jede Auskunft erteilt.

S Vaterländiſcher Frauenverein für Merſeburg Land
Jn ver lehten Vorſtandsſiung des Vaterländiſchen
Frauenvereins Merſeburg Land wurde die er
der Schweſternſtation Lalſchſtedt auf die Stadt Lauchſtedt,
ſowie die Gemeinden Schotterey, Klein-Lauchſtedt Bün
dorf und Knapendorf beſchränkt. Die Ortſchaften Milzau,
Biſchdorf, Nebſchtau wurden der Schweſternſtation Unter
kriegſtedt Zugelegk. Das Helferinnenamt im Bezirk
Kriegſtedt hat Frau Paſtor Lintel übernommen, nachdem
Frau Gräfin Waldeck dasſelbe aus Geſundhettsgründen
niedergelegt hat. Ferner wurde die Anſtellung einer
weiten Säuglingsfürſorge Schweſtere Aus Paſſendorf und Angersdorf wird ein ſelb

kändiger Helferinnenbezirk gebildet, den Frau Ritter
gutsbeſitzer Otto übernehmen wird. Desgleichen iſt ein
beſonderer Helferinnenbezirk Blöſien unter dem Vorſitz
von Frau Paſtor Klamroth eingerichtet worden. Die
Parochie Altranſtädt ſoll ebenfalls in Zukunft einen ſelb
ſtändigen Helferinnenbezirk unker der Leikung von Frau
Pfhaume in Großlehnag bilden. Das Rechnungsweſen
wurde neu geregelt; für die einzelnen Helferinnenbezirke
ſind Rechnungsführer gewählt worden. Die Kinderbe-
wahranſtalten des Vereins, die die erfreuliche Höhe von
19 erreicht haben, ſind gegen Haftpflicht verſichert. Ferner
ſollen in Zukunft Mitgliedskarken ausgegeben werden

Kaiſer-Panorama. Die nächſte Woche iſt im
Kaiſer-Panorama (Weißenſelſerſtraße hier) eine von den
beſten Kriegsſerken ausgeſtellt. Nicht nur We n
ſondern auch die ſchönſten Städte Belgiens, wie Ank
werpen, Lüttich uſw., welche vor einigen Wochen noch im
Panorama in der Friedenszeit beſichtigt werden konnten.
erſcheinen durch die jetzige Aufnahme wunderbar, aber zu
gleich auch grauenhaft verwüſtet Man muß ſo etwas mit
eigenen Augen geſehen haben, um ſich nur ein Bild davon
u zu können, was die dortigen Einwohner erlebt

ſgben.
Stolz weht die Flagge ſchwarz weiß- rot o be

titelt ſich ein Film, der zugunſten des Deutſchen Flotten
vereins hergeſtellt wurde und im Kinophon-
Theater (Große Ritterſtraße) gezeigt wird. Der Film
der den Sekretär des Deutſchen Slotkenvereins zum Ver
faſſer hak, gibt hübſche Bilder aus dem Matrofenleben
und einen intereſſanten Einblick in das Leben und Treiben
unſerer tapferen Seebären Die Arufnahmen, die die
JmpergtorFilm- Geſellſchaft geſchaffen hat, ſind erſt jetzt
der Hffentlichkeit übergeben worden und ſehens wert o
daß ein Beſuch des Theaters empfohlen werden kann

Tivoli Theater. Man ſchreibt uns Für die beiden
Oſter tage hat die Leitung zwei große Neuheiten für
n angekauft. Am jedem Geſchmack gerecht zu werden

ringt der erſte ne das prächtige Schauſpiel Jch

e

haſſe Dich nicht nach dem auch hier geleſenen Romaſt
von H. CourthsMahler; der zweite Felerkag, die Ope
rette: Das Dreimäderlhaus“, welche am 15. März



hier einen großen Erfolg hatte. Wir machen ſchon heute
auf dieſe Gaſtſpiele aufmerkſam

Jn der Volksküche
Der ſchöne, helle Speiſeraum

Kann faſſen all die Menſchen kaum,
Die es nach ſchwerer Arbeitslaſt,
Nach großer Müh und vieler Haſt,
Mit allergrößtem Appetit
Zum kräftigen Mittageſſen zieht!

Viel hundert Schüſſeln ſind gefüllt,
Manch grimmer Hunger ſchon geſtillt,
Da kommen neue Gäſte noch,
Kohl gibt es ja das Fleiſch jedoch

v

e Reicht nun nicht allzulange mehr
S Und ſchließlich, ach, es fällt uns ſchwer
e Wir müſſen s aber eingeſtehn,

Daß heut kein Fleiſch mehr iſt zu ſehn.J was das Eſſen ſchmeckt auch ſol
Sprach da ein Mann, vergnügt und froh

Ein andrer ſagte wohlgemut
„Es geht auch ohne Fleiſch ganz gut!“

Und eine blaſſe Arbeitsfrau:
Das nehmen wir nicht ſo genau

Wenn s überhaupt in dieſer Friſt
Nur ſchmackhaft und recht reichlich iſt!

Was brauch ich Fleiſch ein Jüngling ſprach,
„Wenn nur das Eſſen riecht dangch!“

S Zum Schluſſe brachte uns ein MannS Gar eine „halbe Marke an,Die er nicht ſelbſt verwendet hat
S Für einen, der ſehr ſchwer wird ſattlS Ein Landſturmmann rief frei und frank

Beim Abſchied ſeinen ſchönſten Dank!“

Wie hat dies alles uns erfreut
S Zeigt es nicht wieder mal erneute Welch ſchöner Geiſt und treuer Sinn

Durch unſer deutſches Volk zieht hinJſt es bei uns noch ſo beſtellt
S Beſiegt uns keine Macht der Welt!

Die Sonntagsruhe- Beſtimmungen für Landarbeiter
2 außer Kraſt!

Eine Bekanntmachung beſagt: Jm Intereſſe der Volks
ernährung ſind die Beſtellungsarbeiten unter den gegen

wärtigen Zeitverhältniſſen unzweifelhaft als ſolche Ar
beiten anzuſehen die in Notſällen oder im öffentlichen

Intereſſe Unverzüglich vorgenommen werden müſſen. Das
Verbot über die äußere Heilighaltung der Sonn und
Feiertage fint t deshalb in dieſem Jahre auf die Land

Srbeit weder es Sonntags noch an den Feiertagen (Kar
n Oſter, Himmelfahrts- und Pfingſtfeſt) Anwen
unge müſſen die land wirtſchaftlichena Tagen zur Arbeit kommen.

S Dölkan, Apri
lehnstaſſe nd

lrbeiter auch an
m

Bei der hieſige
31500 Mk.

und Dar
sanleihbe

Schulvorſtand 10000 Mk. und der Kirchenvorſtand 2500
Mark gezeichnet Bei der Spar- und Darlehnskaſſe für
Holleben und Umgegend ſind bereits 86200 Mk. ge
eichnet worden, und zwar von Zeichnern aus allen
Ständen. Erſreulich iſt die Bekeiligung aus Arbeiter

kreiſen mit bis jetzt 3300 Mk. Es iſt eine Freude, zu
Fehen, wie die Zuverſicht auf einen ſiegreichen Ausgang

S des Krieges die Herzen der Bevölkerung immer feſter
erfüllt.

S Spergau, Aprik. Der Sohn des hieſigen
Schneidermeiſters Reinhardt, der Unkeroffigier im Regi
ment der Königsgrenadiere Willi Reinhardt, hat,
erſt ſeit November an der Front ſtehend, für ſchneidig und
umſichtig ausgeführte Erkundungsgänge das Eiſerne

Kreuz erhalten. eützen, 3 April Dein Reſerviſten Paul Kerting
von hier wurde für kapferes Verhalten vor dem Feinde
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen. Dein Gefreiten Emil Müller
von hier wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze für
bewieſene Umſicht und Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuß verltehen. Der Polizei Sergeant Karl

örſte r aus Mühlhauſen i. Th. iſt als ſolcher in hieſiger
tadt angeſtellt worden. Derſelbe hat ſeine Stelle am
April angetreten
Aus dem Kreiſe Weißenfels 2. April. Einen erharniſchten Aufruf erläßt Regierungsaſſeſſor

Sommer in Vertretung des en e an dieLand wirte Nachdem er den Willen unſerer Feinde
betont, unſer Vaterland der Schande, jeden Deutſchen dem

Hunger und Elend preiszugeben, erwähnt er unſere
ſchmale letzte Ernte und ſagt dann u. a. Troßdem
müſſen und werden wir durchhalten. Dazu gehört aber,
daß jeder Landmann und jede Landfrau im Gedenken an
unſere Krieger und Rüſtungsarbeiter die Ablieferungs
pflicht voll erfüllen und ſich und die Jhrigen denſelben
Entbehrungen ünterwerfen, die der Städter ertragen muß.

Leider ſind Einzelfälle bekannt geworden, wo Landleute
Gekreide, Kartoffeln oder ſonſtige Erzeugniſſe, die ſie ab
zuliefern verpflichtet waren, entgegen dem Geſetz ſelbſt
verbraucht und verfüttert haben, und wo ſie Um das
weiter tun zu können, bei den lehken Beſtandsaufnahmen
Vorräte verſchwiegen oder gar argliſtig verſteckt haben
Dieſe Leute ſehen ihrer Beſtrafung entgegen ſie haben
n ſchwer am Vaterlande verſündigt. Knapp wird die

ährung der Landleute für die nächſten Monake werden
aber ihre ſtädtiſchen Volksgenoſſen haben ſchon ſeit Mo
naten in noch größerer Knappheit gelebt ſie können über
Haupt nur dann bis zur neuen Ernte beſtehen, wenn die
Landleute alles Vorgeſchriebene reſtlos abliefern. Wer
valerlandslos genug ſein ſollte, irgendwelche Vorräte zu
verheimlichen, wird ſtreng beſtraft werden und die Vor
räke werden ihm ohne Vergütung fortgenommen. Jeder
Vakerlandsliebende iſt verpflichtet Fälle ſolcher Ark zur

n d rin endem Saalkreiſe, April. Im Saalkreiſe kom
men in der Woche vom 1. bis 8. April als Wochenmenge
etwa 250 Gramm Fleiſch und Wurſt auf den

ſoweit es die länd wirtſchaftlichen Arbeiten er

gegeichnet, davon von der Kaſſe ſelbſtels o

Zeichnungen ſind noch zu erwarten
S Hohſleben, K. April. Die Zeichnungen auf die

re an nehmen einen ſo günſtigen Fortgang, daß das Ergebnis noch größer als bei der fünften
werden wird. Der Gemeindevorſtand hat 20000 Mk. der

S

Kopf. der Bevölkerung

Braunkohlen Bergwerkes Michel ſchlägt für das erſte

n Kölf ge
armer

ur Verteilung Die aus Einge
weideteilen hergeſtellte

elan nicht beſondereerückſichtigung.

„An meine bäuerlichen Berufsgenoſſen“.
General Groen er hat in einer erlaſſenen Verordnung

berührt, daß in bäuerlichen Wirtſchaften immer noch ver
ſchwenderiſ mit Volksnahrungsmitteln s
werde. Machem wir e Vorwurf, inſoweit er berechtigt

ſollte, zu nichte. Werte Berufsgenoſſen, folgt meinem
rſchlage. Alles, was irgend an Volksnahrungsmitteln

in jeder Wirtſchaft entbehrlich iſt, ſtellt den Bedürftigen
zur Verfügung, gleichviel, ob wir dafür Dank ernten oder
nicht. Unſere vaterlä d Pflicht, unſer Standesbewußt
ſein muß uns dazu treiben. Seien wir nicht e ig;nicht ein weites, ſondern ein ſcharf begrenztes a
ſollen wir ne tzt, wo es gilt, durchzuhalten. Waswir an P e ten nur irgend erſparen können
Magermilch (ſüße Milch zu genießen müßte ſchon längſt
außer von Sauglingen, verpönt ſein), Quark, s auch
Eier und Kartoffeln, überhaupt aller zur menſchlichen
Ernährung geeigneten Nahrungsmittel, e vonden beſheg hen wollen wir uns ſoweit irgend an
gängig, entäußern Folgt meinem Rate, damit ſpäter
wenn der goldene Friede durch unſer Vaterland zieht, bei
der ſich dann vollziehenden Abrechnung jeder mit gutem
Gewiſſen ſagen kann. Du haſt deiner Pflicht
gegenüber dem Vaterkande in jeder Weiſe
gen ügt.

Eröllwitz, 1. April 1917. Burckhardt.

Ein gukes Ergebnis der Kriegsanleihe
ſtärkk Berr und Alpkke, frhwächk den Feind

und warnk dir Peukralen.

und Umgebung.
April

4. April. Der

Mücheln

Großkayng, Grubenvorſtand des
Quartal 1917 eine Ausbeute von 100 Mark vor. Für das
zu der Michel-Grube gehörige Braunkohlenwerk Le on
hard t ſoll eine Ausbeute von 795 Mark pro Kux ausge
ſchüttet werden.

MAetterwayte.
V. W. am 5. Ziemlich krüb, kühl etwas Nieder

ſchläge. 6. 4.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter ſtrich
weiſe etwas Niederſchläge, Nacht meiſt kalt mit Reif, Tag
etwas wärmer

Vermischtes.
115 000 Mark unterſchlagen. Nach Unterſchlagung

von 115 000 Mark aus Beierfeld flüchtig der angeb
dich iplomingenien ginn April 1886n Költt geboren Er ha an Mar

ankverein in Köln für d
abgeholt und iſt damit verſch. unden

Backſteine und Nübenſchnitzel anſtatt Seiſe. Die
Wormſer Polizei hat einen in Ludwigshafen wohnhaften,
32 Jahre alten Tagelöhner ſeſtgenommen, der in Grün
ſtadt und Umgebung an die Verbraucher Seife anbot und
Sendungen unter Nachnahme verſchickte, den Beſtellern
aber ſtatt der verſprochenen Seife Kiſten mit Backſteinen
und Rübenſchnitzeln zugedacht hat

Die Fürſtin Herbert Bismarck hat anläßlich des Ge
burtstages Bismarcks dem Hamburger Senat 16000 Mk.
für beſonders bedürftige Arme überwieſen

Ein Antrag zu BVeſchränkung des Fremdenverkehrs
nach Bayern. Der Fremdenverkehrsrat des Vereins zur
Förderung des Fremdenverkehrs in München und im
bayeriſchen Hochland hat einen Ankrag angenommen daß
der Fremdenverkehr nach Bayern in den Monaten Aprit
Mai und Juni völlig geſperri und für die weiteren
Monate durch eine beſtimmte Anzahl eingeſchränkt
werden ſoll. Der Hotelierverband des bayeriſchen Hoch
landes hat gegen dieſen Beſchluß Proteſt eingelegt.

Spende für deutſche Soldatenheime und Marine
ime. Jn der Provinz Oſtpreußen wurden anläßlich der

etden Opfertage am 27. und 28. Janitar 1917 nach dem
ſetzt veröffentlichten Geſamtergebnis 368 342 Mark ge
fammelt. Dieſes hocherfreuliche Ergebnis zeigt, wie ſehr
gerade die durch den Krieg am meiſten mitgenommene
Provinz Deutſchlands bei allen Gelegenheiten keine Opfer
ſcheut, um ihre Dankbarkeit für unſere Truppen zu be
weiſen.

GSlückliche Rettung Glogau i. Schl., 29. März. Hier
De an einem der letzten Tage zwei Knaben auf dem

iſe der Oder. Infolge der milder gewordenen Witterung
ſetzte ſich das Eis plötzlich in Bewegung, und die Knaben
mußten auf einer größeren Eisſcholle die unfrei-
willige Fahrt die Oder abwärts antreten. Von der
Oderbrücke aus wurde die kreibende Scholle bemerkt, und
es ſammelten ſich bald Menſchen auf der Brücke an, die
die gefährliche Fahrt beobachteten. Die Knaben ſchienen

ele.

T

verloren zu ſein, denn es beſtand die größte Wahrſchein
lichkeit, daß die Eisſcholle an den Brückenpfeilern zerbarſt
und die beiden Jungen ertranken. Glücklicherweiſe hatte
der Brückenwärter einen guten Gedanken. Schnell ent
ſchloſſen warf er mit ſeinem Perſonal Stricke über die
Brücke hinweg und machte die Knaben durch Zuruf auf
merkſam, die Stricke zu ergreifen. Trotz der Strömung
gelang es den Knaben auch wirklich die Stritke zu faſſen,
an denen ſie unter dem Jubel der Zuſchauer in die Höhe
gezogen und ſo vor dem ſicheren Tode bewahrt wurden.

Peueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 1. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Von Lens bis Arras war auch geſtern der Feuerkampf

lebhaft. Weſtlich von St. Quentin und zwiſchen Somme

urſt wird auf die Fleiſchmenge angriffe for
angerechnet. Da die zuläſſige Höchſtmenge zur Verteilung der vone finden die Deren keitet

und Oiſe eßten die Franzoſen ihre heſtigen Erkundungs
Mit blutigen Opfern erkauften ſie Bodenuns ſchrittweiſe preisgegeben wurde. Bei

Laffaut, an der von S re nach Nordoſten führenden
Straße, We nach ſtarkem Feuer einſetzende fran
zöſtſche Vorſtöße

Jn und bei Reims erkannte Batterien, Befeſtigungs
arbeiten und Verkehr wurden von uns unter Feuer ge
nommen.

Neun feindliche Flugzeuge und zwei Feſſelballons ſind
von unſeren Fliegern abgeſchoſſen worden.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Zwiſchen Meer und Pripjet war die Artillerietätigkeit
in mehreren Abſchnitten rege.

Am mittleren Stochod wurde der von den Ruſſen auf
dem Weſtufer en Brückenkopf von Toboly von un
ſeren Truppen, denen beträchtliche Bente in die Hände
fiel, genommen.

Beiderſeits der Bahn Zloczow-Tarnopol ſteigerte ſich
zeitweilig der Geſchützkampf.

An der Front
Erzherzog Joſeph

und bei der

Heeresgruppe Mackenſen
iſt die Lage unverändert.

Wazedoniſche Fronr.
Geringe Gefechtstätigkeit.

Unſere Fliegergeſchwader bewarſen Bahnhof Vertekor
(ſüdöſtlich von Vodeng) ausgiebig mit Vomeben. Dadurch
entſtandene Brände würden durch Lichthild feſtgelegt.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Von der italieniſchen Front
Lugano, 4. April. Jnſolge des andauernd ſchlechten

Wetters und der Schneeſchinelze ſind die Angklücks-
fä lle im italieniſchen Heere längs der Alpenſront in der
letzten Jeit fehr zahlreich Jm Valinglenco, einem
Seitentale des Veltin, wurde ein Unterkunftsſtand von
einer Lawine weggeriſſen. Viele Soldaten ſind verun
glückt. Bisher wurden 9 Tote und 12 Verwundete ge
borgen.

Durch U-Vodte verſenkt.
Chriſtiania 4. April. Nach einem Telegrammdes norwegiſchen Konſuls in Bilbao an das norwegiſche

Miniſterium des Außern wurde der Bergener Dampfer
„Farmand“, 1386 Tonnen, mit einer Kohlenladung von

Cardiff nach Liſſabon unterwegs, von einem deutſchen U
Boot verſenkt. Der Tönsberger Dampfer „Havlyſt
532 Tounen, in Ballaſt von Sandefjord nach England

unterwegs, wurde Montag abend weſtlich von Lindesnah

h e derm 29. Dezember von Pomaron noch Eng abgegangenWar wirt an r
aus 15 Mann. Die Ladung war mit 85 000 Kronen ver
ſichert. Der e „Konful Perßon“, nach England
unterwegs, wurde in der Nordſee von einem U Boot ver
ſenkt. Die Mannſchaft ging in zwei Boote und wurde
nach zwei Stunden von d
auf dem ſte 13 Stunden verblieb. Während dieſer Jeit
wurde ein mittelgroßer Dampfer aus Haugeſund, unbe
kannten Namens, in Brand geſteckt. Das Schickſal der
Mannſchaft iſt unbekannt. Schließlich wurde die Be
ſatzung des „Konſul Perßon“ an Vord eines Dampfers
aus Parsgrund gebracht und dieſer gezwungen, ſeine Reiſe
nach England zu unterbrechen und zurückzukehren.

Die erſten Unternehmungen
Waſhington 4. April. r an Die Führerder demokratiſchen Partei beſchloſfen, dauernd Sitzungen

im Senat abzuhalter, bis vie Kriegsreſokntion ange-
nommen ſei.

Waſhington April. (Reuter.) Der Senats
ausſchunß für auswärtige Angelegenheiten ſtimmte der Re
giernngsreſolution zu, die erklärt, daß der Kriegszuſtand
mit Dentſchland tatſächlich beſtehe

Der Senatsausſchuß ſtimmt zu
Waſhington, 1. April. (Reuter.) Das Marine

departement gibt bekannt, daß Maßnahmen getroffen ſind
zum Zwecke des Zuſammenwirkens zwiſchen der gmertka
ſiſchen Flotte und den Flotten der Ententemächte.

Keupps Kriegsaulelhezeichnungen.
Berlin, K. April. Die Firma Kruppy hat außer der

ſchon gemeldeten Jeichnung von 40 Millionen Mark auf
die ſechſte Kriegsanleihe (fünfte Kriegsanleihe gleichfalls
e e Se weitere 10 Millionen Mark ein

W prozentige Schatzanweiſungen gezeichnet und20 Millionen Mark alte Wanne neue e
zentige Schatzanweiſungen umgeſetzt.

Ententeſorgen und Rußland
Lugano, 4. April. Wie der Petersburger Korreſpondent des Corriere dellg Sera“ meldet, half die Reiſe

faſt aller Mitglieder der vorläufigen Regierung ins
Hauptquartier den Zweck, in einer Beſprechung mit dem
oberſten Heereskommando die internationale Lage in Ver
bindung mit dem Kriegsproblem und der durch die Re
volution geſchaffenen neuen Lage im Innern zu unter
ſuchen. Ohne Zweifel ſet die Kriegsberertſchaft
Rußlands durch die Ereigniſſe im Jnnern ſchwer
beeinflußt worden. Die liberalen Kreiſe möchten den
Krieg mit vermehrter Begeiſterung ſortſetzen, es ſei aber
fraglich, wie weit ihr Einfluß gegenüber den inneren
Strömungen reiche. Deutſchland laſſe nichts unverjucht,
um die ſriedensfreundlichen Strömungen im en Wie
Volke zu unterſtützen, und die letzte Rede Bethmann Holl
wegs ſei ein neuer Beweis dafür. Einzelne Blätter ver
öffentlichen die Rede ohne Vemerkungen, und die Kom
mentare der anderen laſſen im allgemeinen das Beſtreben
erkennen, ſich zurückhaltend zu äußern. Die Lage in Ruß
land ſei geeignet, die größte Aufmerkſamkeit der Perbün e
deten zu erregen

s verloren betrachtet. Die Beſatzung beſtand

em Unterſeeboot aufgenommen
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Den 4 April 1917.
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Bie glückliche Geburt eines Kräftigen

JungenS
O eigen hocherfreut anPaul Wegand ung Frau

Elsbeth geb. Sohaster,
Merseburg, den 3. April 1917.

Dank.
Nachdem wir unsern lieben Vater zur ewigen

KRahe gebettet haben, möchten wir allen, die seiner
und unser in Liebe und Teilnahme gedachten, unsern
aufrichtigsten Dank sagen Bei der übergrössen
Avzahl von Beileidsbezengungen Können wir vieht,

jedem Einzelnen danken und bitten auf diesem Wege
ungern Dank entgegen nehmen zu Wollen

Gröllwitz, den 3. April 1917.

der Buschenderf
en

De frauerngen in
ebgt Angehörfsen

Gedaleig traget Da Deine Schwerzen,
Du lisber Vater, Dein Tod er riss von ungern Herzen
Fig Stüok Da starbset zu früne gehon,
BDerweil im Pelds stang Dein Sohn
Du sehafftest za willig mit fletesiger Hand
Dnd nahmet s0 wanche Arbeir ans ab
Nun sank unsere Hoffnang mit Dir ins Grab
Wer Den gekant, Kann unsern Schmerz Srmeéssen,
Drom werden wir Bieh,

leber Vater, wohl imwermehr vergezgen,
Sehlaf wonl Bis wir in Himmels Hös'n
Einst feiern ein frötlteses Megdersehn,

Rür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben Mutter sprechen wir

ten Dunsern in

ren An
S Cautzsch Feh Heßler

Merseburg, den 4 April 1977.

Für die überaus zahlreichen Beweis
herzlicher Teilnahme und Verehrung ber dem

Hermann

le klektrauernue

sagen allen unsern tietgetühltesten Dank.
Spergag, den 4. April 1917.

Heimgange unseres lieben Eatsehlafenen,

des Landeturmammanus

Kargtaat
Mutter ung wnenhe

Geduldig tragst Da Heino Lsidoen,
Die Sehmerzen und der Kraakheit Pei m,

Du hofftest heim gesnnd en werden
Doeh Gott hats ar ders wohl gemeiat,
Ach wie geras möoht ich eterben,
So ruft die greiss Matter eu,
An des leben Senves Stelle
Boen ihr Flehn, es War nmsonst,
Dnud da kam das Berbe Sehbeider,
Lieber Hermann, sehlaf denn wohl
In dem kählen Sehoss der Erde,
Bis wir ung einst wiegersehn.

ſche L Hettäellen mit Ma-
ſah und verſchiedenen Fptel-

e nnd andere Jachen
R Agftrage des Beſitzers:

Albert Vranke,Heeid ter Auktiengator

Raklogat, kanfeg zu Heere en
gegen bar Offerten unte I 6698
an Nndolf Meſſe, Berlin 8W. 19
e

im IWegen Aufgabe der Gaſtwirt
ſchaft findet Donnerstag en I.
April d. Js. im früheren Reſtau
rast „Zam Gülenen Bergen“ in
Weißenfels Langendorferſtraße)
von vormittags 10 Uhr an der
Verkauf folgender Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Sar
zahlung ſtatt und zwar:

Büfett mit Ciskaſen, 1 Bierghuarat, 1gene Weſſerſpülneg,
franz Sillerd mit Kuzeln und
Agses, 1Hirſchgeweihe, 220 tet

Eiſ. Hartenſtüble, 9eif. Karten
Skſche 29 Tiſche mit Sichenplatten,
95 Gtck Rohrſtühle, 44 Holzkele
M Anrichtetiſch, 2 Wandſpiegel,
4 Negale und verich andere.
Bedingungen im Termine

Pektſtelle mit Rairstze

m Aufkrage des BeſitzersAl ert Franke, Auktionator

preiswert zu verkaufen
Unter Altenburg 22, 8 Tr.

Stalldünger
hat abzageben

Heneehaner Mähte
Gut erhatener Kinderwagen
e Spertwagen (Lauhe)
es wert zu verkaufen

Zalleſche Str. 78, 2 Tr.

Se bis Rorgen
zu pagten geſgebt

Roter Drügenroin 5, pt.

p

errenge

e Stubenu bör) ar Familie bis zu vier
Köpfen für

x u e 45

Vormittags 8—9 Uhr

Fleiſch waren beſteht nicht.

Roßſleiſch und Fleiſchwarenverkauf.
Am Donnerstag den 5. ds. Mts.indet im Grundſtück Oberbreiteſtraße Nr. 4 bei Hoffmann der

Verkauf in nachſtehender Reihenfolge ſtatt
Nachmittags Uhr die Ordnungsnummern 1651 1650

1651 1750t

esFerner e im Grundſtück Tiefer Keller bei Möbius
Donerstag den 5. 98. Mts.Roßfleiſchverkauf u nachſtehender Reihenfolge ſtatt:

ie Dronungenummern 1851 190.

Ein Anſpruch a e beſtimmte Art von Fleiſch oder
Merſeburg, den 4. n 1917.

S

Städtiſche Sharſaſſe
Merſeburg.

auf

werden
Montag den 10. April

e e
Zetountkte

zu 5 10 20 und
Friedensſchluß mit
Kückzahlung oder Gut ſche

in unſeren Kaſſenlokal,

legenheit zu geben
gen erfolgt durchbe Sdie Ausgase vor

Mark. DeAprit 1917 ab en unt.
a z welchauf ein Sparkege erfolgt.

Jn deingenden Fällen geſchtegt die Rückzahlung auch e
Merſeburg, den 18. März 1917.

Her Vorſtand der übte Spartaſe.
e S

a kaufen alten r r
Klavier a die Exses dGeſchäfts ins

beſte Lage am Markte iſt zu re
kaufen oder zu re e e
erfragen in der Exped do e 150d rt
Kutf r Steke) an
leben. Vermittter v Säberes in er Exped. d
Grüne reundl. Wohnung

2 Kemmern. Küche,

Jali cr. vielleict
ch für früheren Termin zum

Preiſe von 220 Mk. ſahelie zu
verm ete n

Herrn Wohn
her Altenburg Hochvarterre,b Zimmer, große Bad ſtuse, Gas,

ektr. Licht, zum Okt. zu ver
I nieten Beſichtigung l Uhr.

Mösliertes i mer
n Fräunkein zu vermieten

Noter Felde 40, 2 Tr.Se S ere Hrre r
möühl Zimmer

mit Betten e m eten
huboſſte. 5

2 ren eb. ſſeee Schlafſtelle
CEisbicaner Str. 11 pt.

veſſere Schlaffteſſe eſſen
Roter Brückenrgin 15, pt.

ofenle ſtelle Nenmartkt 74

e eiſter n zum 1. Je
Seue Jeräage Wohnung

S e u 280fferken unter 2860 and S e S. B.
Kleine Stube von einelnem

Manne zu mieten geſucht.
Auge ete unter S an Zie

Exped. d Bl
Wohnung im Peiſe von 200

bis 240 von ruh gen Leuten
Faülterrühen

Menſchauer Mühle.kauft m Jalt zu mieten rr unter A M an dieExpes d. Bl.

B.

ſonn en doltz

Welertes Kumer
Nähe ber Bahn geſucht. Angeb

Sitte S betJust, Schmale Str. 14.

III
m Gas in un e Hauſe zum

l zu mieten eſreht.

Expeb. B
Altere, e et ſuchen

Jult Stube Kammer u Küche
Offerten h P an die Ex

peditton 5.e rde
kauftv kennt re J

Zahle hie gree.
m

W Mün Ah
und

eihkaſte achebuch
nennt ſonalen gtwanferinrd eder

für das Keſegsfanr 1917 ist wieder
en ersehlenen Preis 80 Pfg. be

Man Her Mat
MEMerker 4 Sachs

Kleine Bitieratessas I S

menau Thür
Ein Ahlt Pr fr.

Alle Sorten

kauftFranz et
Vorwert 28,

a zent e an die S
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